Profit, denn ein Waggon Getreide koftet von Königsberg nach gierung Schwierigkeiten zu bereiten. 
Berlin etwa 200, bis Köln 466 Mark Fracht. Dieſe Fracht⸗ 
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Eine oſtpreußiſche Wahlrede. 


Graf Kanitz⸗Podangen, welcher ſeit vier Jahren feinen 
heimiſchen Wahlkreis Mohrungen Pr. Holland im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe vertritt, hat ſich in dieſem als einer der 
eifrigſten Agrarier hervorgethan; und obgleich Korn⸗ und Vieh⸗ 
zölle nicht vor das Forum des Abgeordnetenhauſes gehören, hat 
er es fertig gebracht, dennoch lange und eingehende Reden dar⸗ 
über mit den weiteſtgehenden 
Dadurch hat er die Augen feiner Standes: und Geſinnungsge⸗ 
noſſen auf ſich gelenkt, die ihm nun auch ein Reichstagsmandat 
verſchaffen wollen und zwar iſt ihm das im oſtpreußiſchen Wahl⸗ 
veiſe Nagnit⸗Pillkallen zugedacht. Er hat am 27. November 
E einer konſervativen Wählerverſammlung zu Pillkallen eine 
bewelre Rede gehalten, welche in Oltpreußen in wörtlichem Ab» 
Es- als Flugblatt verbreitet wird und wohl als das Programm 

r Agrarier im Oſten betrachtet werden kann. Ste iſt um fo 
y grreicer, da fie mit oſftpreußiſchem Freimuth die Wünſche nicht 
a hüllt, jondern klar und deutlich damit hervortritt. 
lee Nach den üblichen Schlagworten über die Nothwendigkeit 
Liner Marten Regierung, die Erhaltung und Stärkung der Wehr⸗ 
kroft, ohne über das Maß des Nothwendigen hinauszugehen, 
den, der Nedner ſogleich auf das wirthſchaftliche Gebiet. 
Licht und Schatten ſeien in Bezug auf die Wohlſtands⸗ und 
rwerbsbverhältniſſe in Deutſchand nicht ſehr gleichmäßig ver⸗ 
Die Jroßinduſtrie erfreue ſich gegenwärtig einer 
Der Kleininduſtrie und dem 


Diel„Posener Zeitung" erseheint täglich drei 
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Morgen Ausgabe. 


ener 3 


Sehsundnennzigker 


Jahrgang. 


Sonnabend, 7. Dezember. 


die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. 


ſchloſſen wird, wir es uns ja nicht gefallen zu laſſen 
brauchen, daß immer größere Maſſen von Vieh von Rußland 
und Oeſterreich zu uns ins Land geſchoben werden, ſonſt muß 
unſer Markt überfüllt und der Preis unter jedes erträgliche 
Maß herabgedrückt werden. Alſo eine angemeſſene Erhö⸗ 
hung der Pferde⸗ und Viehzölle; dies dürfte ein Punkt 
ſein, über den in nächſter Zeit noch zu reden ſein wird; und 
wenn ſich die Gelegenheit dazu bieten ſollte, ſo werde ich auf 
dem Platze ſein.“ Ebenſo verlangt der Herr Graf weitere 
Maßregeln gegen die Kunftbutter. Er ſpricht dann noch von 
den Städtern, beſonders den Handwerkern; aber er iſt hierbei 


zwiſchen den Inde ſirledezirken, den Großſtädten, in welchen das j uns — — ee 


Berlin, 5. Dezember. Der geſtrige Beſchluß der Rom 
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Rückſichten leiten laſſen. Gerade er iſt es, welcher durch ſeine 
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unvermuthete Wendung für die Regierung die Möglichkeit offen 
gehalten hat, einen allerdings eingeſchränkten Geſetzentwurf der 
zweiten Leſung im Plenum zu Grunde legen zu können. — — 
Unter der Ueberſchrift „Der Militärdienſt der Theslogen“ 
bringt die „Germania“ einen Leitartikel, welcher ſich gegen die 
vom Vorſtande des Evangeliſchen Bundes an den Reichstag ab⸗ 
geſandte Petition richtet. Die Petition erſucht bekanntlich um 
Abweiſung der von anderer Seite kommenden Wünſche, welche 
die Befreiung der Theologen vom Militärdienſt bezwecken. Der 
Leitartikel des Zentrumsblattes enthält viele Worte, aber nicht 
einen einzigen Gedanken. Das iſt auch recht begreiflich; denn 
gegen den Militärdienſt der Theologen kann man einen wirk⸗ 
lichen Grund nicht anführen. Auch nicht einmal einige unzu⸗ 
treffende Einzelheiten in der Begründung der Petition wider⸗ 
legt die „Germania“. — — Ueber den geſundheitsſchäd⸗ 
lichen Einfluß des Buchdruckergewerbes macht der be⸗ 
kannte Arzt und Statiſtiker Dr. Hirt bemerkenswerthe Angaben, 
welche auf authentiſchem Materiale beruhen. In England 
ſtellte Dr. Richardſon für die Jahre 1861, 1862 und 1871 
eine 70 Berufsarten umfaſſende Sterbeſtatiſtik auf. Die Sterb⸗ 
lichkeit aller Berufsarten gleich 100 angeſetzt, ergab ſich für die 
Buchdrucker eine ſolche von 117, und eine noch hohere war 
die Sterblichkeit nur bei den Wirthen und den Droſchken⸗ 
kutſchern; bei dieſen beiden Berufen ſoll in England der Alko⸗ 
holismus eine Rolle ſpielen; bei den letzteren außerdem natür⸗ 
lich noch Unfälle. Nach der Statistik der Kranken⸗ und Sterbe⸗ 
kaſſe der deutſch⸗ſchweizeriſchen Buchdrucker ſterben mehr als 
drei Fünftel aller Buchdrucker an der Aus zehrung, und zwar 
im Durchſchnittsalter von 35 Jahren. Einerſeits Lungen⸗ 
ſchwindſucht in Folge von Beſchäftigung mit Blei, andererſeits 
Augenkrankheiten bedingen die verhältnißmäßig hohe Ziffer der 
Sterblichkeit bezw. Arbeitsunfähigkeit. Von anderen, beſonders 
den Setzern anhaftenden Krankheiten, wird die große Häufiokeit 
der Krampfadern angeführt, die beſonders die alteren Setzer 
heimſuchen. 

Zu dem Buche Guſtav Freytags über Kaiſer 
Friedrich veröffentlicht der freikonſervative Abgeordnete Haus 


Delbrück noch eine Bemerkung, welche von hohem Intereſſe iſt 


ſo ergebe dies für die Zechenbeſitzer eine tägliche Mehrein⸗ miſſion für das Sozialiſteng eſetz hat die Lage keineswegs und dae Buch in ein eigenthümliches Licht ſtellt. Sie betrifft 
ale von mindeſtens 500 000 M., was einer jährlichen 1 geklärt. Dieſer Beſchluß läuft im weſentlichen dar- die Pofe, die der Kronprinz auf der Dorfwieſe von Peterbach 
Mehreinnahme von mindeſtens 150 Millionen Mark auf hinaus, daß die Eniſcheidung, welcze die Kommiſſion nicht angenommen haben ſoll, als er bie Forderung des Kaiſerthurns 
entſpreche. In gleichen Verhältniſſen ſeien die Preiſe des Rohe finden konnte, in das Plenum verlegt werden ſoll. Alles, was aussprach. Delbrück berichtet: 
n . )))), ß ale Yale Kintenehen ki nähın & he 
duktion von rund 4 Mill. Tonnen ergäbe dae eine Mehrein erſt von den Entſchließungen des Reichskanzlers empfangen. es noch beute deutlich vor Augen, wie die Beiden an dem unfteund⸗ 
nahme von 140 Mill. M. pro Jahr. „Rechnen wir noch alle Im Reichstage wird es nur als Gerede angeſehen, wenn neu lichen Regentage auf den naſſen Wieſenpfaden mit einander gingen. 
die andern induftriellen Anlagen hinzu, welche ſich mit Roh, ſich die Offizlöſen behaupteten, Fürſt Bismarck könne auf den Der Kronprinz war mit Regen Paletot, hoben Reiterſtiefeln und 
eifen befaſſen, ziehen wir ferner die enorm gefieigerten Preiſe Aus weiſungsparagraphen gar nicht verzichten, weil es ſich um . W Pd ee 
der Gijenerze hinzu, ſo gelangen wir in Summen hinein, von einen Bundesrathsbeſchluß handle. Wenn Fürſt Bismarck — während des ganzen Feldzuges feine anderen Dekorationen 
welchen wir uns bier kaum eine Vorſtellung machen können.“ anders will, wird wohl auch der Bundesrath nicht nein ſagen. angelegt als den Stern des Schwarzen Adlerordens auf dem In⸗ H 
Die Großinduſtrie habe ſich von jeher einer beſonderen Bevor⸗ Shenfowenig werden die Konſervativen am Aus weiſungspara⸗ terims-Waffenrock der Generale, um den Hals den Orden pour le 
yugung zu erfreuen gehabt. „Keine Stantspeifilfe if zu groß, grapben feſihalten, ſobald fie erfahren haben ſollten, daß die — T * 
ſe beißt es dan wörtlich weiter, „fein Opfer wird geſcheut, Regierung das Geſetz ohne dieſen Paragraphen für annehmbar die glübende Begeiſterung des Kronprinzen für die deutſche nationale 
um die Produktion der Kohlengruben und Hüttenwerke zu hält. Durch nichts begründet iſt bisher die Behauptung, Fürſt Sache dem fo ganz anders denkenden und fühlenden Guſtav Freytag 
igern; ich erinnere nur an den Dortmund⸗Emskaual, deſſen Bismarck wolle auf das Sozialiſtengeſetz lieber ganz verzichten | einen fo gewaltigen und imponirenden Eindruck mate, daß feine 
Ban ver vier Jahren vom Landtag bewilligt wurde, welcher und das beſtehende Geſez lieber ein ach ablaufen laſſen, als | Diehlerliche e Boten Ihm Ipäter Den becker gelben gg ncht 
60 „M. koſten und der wefifäliſchen Kohle eine Waſſer⸗ daß er einer noch weiter gemilderten Vorlage zuſtt men ſollte. exiſtirt) erſcheinen ließ.“ u: 
draße nach der Nordjee eröffnen ſoll. Vergeblich wurde im Wäre dies der Ausweg, fo könnten alle Gegner der Ausnabmk⸗ — Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Schwerin gemeldet wird, 
Abgeordnetenhauſe von mehreren Rebnern und auch von mir | gefegaebung ja ungemein zufrieden fein. Aber fo verlockend find bei der Großherzogin Mutter Alexandrine, der Schweſler 
davor gewarnt, einzelne Industriezweige durch ſolche Mittel zu dle Möglichkeit einer derartigen Wendung iſt, fo glauben doch] des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm, in den letzten Tagen 
känſtlicher Entwickelung zu bringen. Alles war umſonſt; die ſelbſt die Optimiſten unter dieſen Gegnern nicht, daß die Res Sch wächezuſtände eingetreten. | 
60 Mill. Mark wurden bewilligt, wurden den Bechenbefigern gierung die Vollmachten, die fie haben kann, verweigern möchte, — Wie die „Times“ erfährt, befahl der Sultan der 
aus der Staats kaſſe geſchenkt, auch wir Ostpreußen müſſen weil ſie nicht mehr erreichen kann. Die Einſchränkung des Pforte, den Abſchluß des neuen beutſch⸗türkiſchen Hanbele- 
unſer Theil dazu beitragen. Aber damit iſt es noch nicht Ver ammlungs rechts, des Vereins rechts und der Preßfreiheit, vertrages zu beſchleunigen. N | 
genug. Kaum iR dieſer Kanal bewilligt, jo wird auch ſchon zu welcher die Kartellparteien gegenüber der Sozialdemokratie — Nach dem „Hamb. Korreſp.“ ſoll Fürst Bismarck die 
die Kanaliſirung der Moſel verlangt, welche mindeſtens 80 bereit find, bedeutet an Wirlſamkeit noch immer weit mehr als | Abficht haben, bei der zweiten Leſung des So zaliſtengeſetzes 
Mill. Mark koſten und die 1 ec Lothringer Eiſenerze in die Aus weiſungsbefugniß, zumal dieſe nach den Erklärungen jugegen zu ſein, welche fräheftene in der zweiten Dezemberwoche | 
daſſelbe Koblenrevier befördern fol. Faſt ſcheint es, als wird des Miniſters Herrfurth meiſtens gar nicht angewendet, ſondern und möglicher Weiſe erſt nach Weihnachten ftatifinden kaun. | 
auch dieſet Bau aus Staatsfonds beſtritten werden. Bes nur als Drohmittel benutzt werden ſoll. Innerhalb der Mehr- Fürſt Bismarck beſtand bisher in Uebereinſtimmung mit dem 
denken wir ferner, welche enormen Begünfzigungen die Kohlen, heitsparteien haͤlt man nach alledem noch immer an der Er⸗ Minifter Herrfurth auf der Beibehaltung der Auswei 3 
und Eiſeninduſtrie durch die ihr bewilligten niedrigen Eiſen⸗ wartung feſt, daß die verbündeten Regierungen nachgeben wer⸗ ſungsbefugniß, und in Bundes rathskreiſen glaubt man auch k 
bahnſrachten genießt, welche fat um ½ ber für die lands | den. Ga wird zur Begründung dieſer Erwartung angeführt, nicht, daß er hiervon abgehen werbe. 5 
wirthſchaftlichen Produkte geltenden Frachtſätze heruntergehen, daß Fürſt Bismarck, wofern er anderer Anſicht und anderer — Wegen eines Ausgleichs zwiſchen der oſtafrikani⸗ i 
ſo kann es keinem Zweifel unterliegen, daß wir es hier mit Abſicht fein follte, es hätte vermeiden können, die Gegner des ſchen Geſellſchaft und dem Sultan von Zanzibar ſchweben 


einer koloſſalen Bevorzugung 
zweige zu thun haben.“ 


daß auch die Landwirthſchaft zu ihrem Rechte gelangt. 


einzelner Imduftrie | 
in eine Zwangelage zu bringen. Denn der geſtrige Beſchluß iſſen Zugeſtändniſſen geneigt ſcheine, auf die Unter⸗ 
Graf Kanitz will nun unſere Wirthſchaftspolitik fo geſtalten, e i | ng Gen 0 1 Be 

Ge. auf der Grundlage des Nobbeſchen Vorſchlages, das Geſetz als 
rade durch die Schußsollpolitit I der Landwirthſchaft unſeres Ganzes dauernd und nur de 
Nordoſtens der engliſche Abſatzmarkt verſchloſſen, die höchſten 


Aus weiſunge paragraphen, jo weit fie der Mehrheit angehören, 
bindet durchaus, und nicht einmal mehr für ein Kompromiß 


Ausweiſungsparagraphen auf 
Zeit zu bewilligen, iſt letzt noch Raum. Das Verhalten des 


Preiſe werden heute im weſtlichen Deutſchland gezahlt; aber | Zentrums in der Kommiſſion wird ſeltſamer Weiſe mehrfach als ein 
auch davon haben die oſtpreußiſchen Großgrundbefitzer keinen ſolches bezeichnet, aus welchem die Abficht hervorgehe, der Re 


4 


In Wahrheit hat ſich 


Windthorſt, wie ſeine Getreuen verſichern, von ganz anderen 


nach dem „Hamb. Korreſp.— Erwägungen, wobei die Geſellſchaft, 


ſtützung Seitens der Regierung hoffen ſoll. 

— Auch die „Germania“ iſt der Anſicht, daß das So⸗ 
zialiſtengeſetz ſelbſt ohne Ausweiſungsbefugniß nicht 
dauernd bewilligt werden kann. Sie giebt im Anſchluß 
an eine Bemerkung der „National⸗Zeitung“ über die Schluß⸗ 
abſtimmung der Zentrumsmitglieder in der Sozialiſten⸗Kommiſ⸗ 
fion, folgende Erklärung ab: 


Das Zentrum iſt einmüthig darin, daß die daue nde Be“ 


Herr Thorburn ?“ fragte Georg. 


willigung eines Sozialiſtengeſetzes prinzipiell unzuläſſig 
iſt. Bas Briten erkennt aber an, daß in der Kommiſſton die Rente 
vorlage die ſelbſt ſchon Beſſerungen des Sozialiſtengeſetzes enthielt, 
1 weiter verdeſſert worden iſt, mit des Zentrums Hilfe. Das Zentrum 
wünſchte alſo die Kommiſſions, Faſſung zur Baſis der Verhandlungen 
der zweiten Plenarderathung zu machen, und mußte deshald dieſe 
ommiſſions-Fafſung annehmen, obgleich dieſelde auch die dauernde 
Geltung des Geſetzes enthielt. Hätte es abgelehnt, dann wurde die 
ſchlechtere Regierungsfaſſung Grurdlage der Plenarderathung. Der 
1155 Windthorſt gab aber vor der Adftimmung die Erklärung ab, daß 
das Zentrum bei den deſinitisen Adſtimmungen das Geſetz auch in der 
Kommiſſions faſſung nur auf Zeit annehmen, und niemals für ein 
dauerndes Ausnahmegeſetz ſtimmen werde. 
. Püniklich den Berechnunben gemäß haben Emin und 
B die Oſtküſte des afrikaniſchen Feſtlandes er⸗ 
reicht. Mit ihrer Ankunft in Bagamoyo iſt der zweihundert⸗ 
tägige Marſch beendet, der in Folge des Zuſammenbruchs der 
egyptiſch⸗europäiſchen Herrſchaft im Innern Afrikas angetreten 
werden mußte. Noch aus Tſua, dem letzten größeren Raſt⸗ 
punkt, wo die deutſche Karawane beide Reiſende traf, hat 
Stanley unterm 30. November eine lange Drahtmittheilung 
nach Newyork gelangen laſſen, über deren Inhalt der „Voſſ. 
6 Zig.“ Folgendes berichtet wird: 
London, 5. Dezember. Stanley bemerkt zunächſt, daß er ſich 
vollkommen wohl befinde und daß er fühle, ſeine Schuldigkeit gethan 
u haden. Sodann verbreitet er ſich über die geographiſchen Ent⸗ 
deckungen. Er ſagt: „Der Aruwimi iſt jetzt dekannt von ſeiner 
Quelle dis zu feiner Mündung. Die Exiſtenz des großen Kongowaldes, 
der einen Flächenraum bedeckt, ſo groß wie Frankreich und die Ideri⸗ 
ſche Halbinſel, können wir jetzt als eine abſolute Thatſache beſcheink⸗ 
gien. Die Lage des Mondgebirges iſt diesmal über den mindeſten 
1 Jweiſel hinaus feſtgeſtellt worden, und Ruvenzori, der Wolkenkönig, 
in ewigen Schnee gehüllt, iſt geſehen worden; ſeine Weichen find er⸗ 
floorſcht und einige ſeiner Schultern deſtiegen worden. Der „Gordon 
Bennett“ und der „Mackinnon“ find nur rieſige Schildwachen, den 
8 ugang zu dem inneren Flächenraum des Wolkenkönigs adwehrend. 
Im Südoſten der Gebirgskette iſt die Verbindung zwiſchen den 
N ert Edward⸗Nyanza und dem Albert⸗Nyanza entdeckt worden, und 
die Aus debnung des erstgenannten Sees ift jegt zum erſten Mal bes 
kannt. Gebirgskette um Gebirgskette, getrennt von einander durch 
0 Ki Strecken von Weideland, welche amerikaniſche Hirten toll vor 
Neid machen würden, wurden durchwandert, und gerade unter dem 
brennenden Aequator ſtillten wir unſeren Durſt mit kryſtallenem 
Waſſer friſch aus den Schneebetten. Wir find auch im Stande ge 
weſen, dem Viktoria⸗Nyanza nahezu 6000 Quadratmeilen Waſſer bin 
Juzufügen. Ich glaubte fiel? daß in der Hauptregion zwiſchen den 
Aaequatorialſeen etwas Sehenzwerthes gefunden werden würde, aber 
ich war nicht auf eine ſolche Ernte neuer Thatſachen gefaßt. Hierauf 
ſchildert Stanley die ſchon bekannten Gefahren, denen er und feine 
Gefährten fo glüdiih entronnen find, wobei er hervorhebt, daß der 
2.17, gun in jedem Jahr ſich als beſonders verhängnißvoll für die 
Erpedition erwies. Den wunderbaren Erfolg feiner dition, ſowie 
deren glückliche Ankunft an der Küſte fchreibt er der Fügung Gottes 
bei. Eomeit der Bericht Stanleys. Aus Mbili, woſeldſt die Expe⸗ 
dition am 1. Dezember anlangte, wird gemeldet, daß Lieutenant 
Schmidt und einige Soldaten auf Anordnung des Majors Wißmann 
die Expedition nach der Hüfte begleiten; ſie fungiren fo zu ſagen als 
Qauariſermocher. Stanley und alle feine Offiziere ſeien voll des 
Lobes über den freundlichen Empfang, der ihnen deutſcherſeits bereitet 


Wie ſchon gemeldet, follie ein engliſcher Kreuzer Emin 
und Stanley von Bagamoya nach Zanzibar bringen, was 
vermuthlich ſchon geſchehen ift, jo daß von jetzt ab die unmittel⸗ 

bare telegraphiſche Verbindung zwiſchen Beiden und Europa er ⸗ 
reicht iſt, und das erwartungsvolle Jatereſſe an ihrem Ergehen 
demnächſt wohl ausreichende Befriedigung finden wird. 

— Eine unter finanzieller Beihilfe des Reiches in den Monaten 
Auguſt und September in dem öſtlichen Theile der Nordſee im Inter⸗ 
sie der Fiſcherei ausgeführte praktiſch⸗wiſſenſchaftliche Expe⸗ 
d tion "hal trotz mancher Oinderniſſe, abgeſehen von werthvollen 
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Der Schatz von Thorburns. 

Von Frederick Boyle. 
Alle Rechte vorbehalten. [Nachdruck verboten. 
15 Verdeutſcht durch E. Deichmann. 
(57. Fortſetzung.) ; 

„Ich verſtehe meine Lage noch immer nicht recht,“ ſagte 
Georg. „Wurde ich ſelber vom Blitz getroffen ?????? 

„Ich würde meine Anſicht entſchieden dahin abgeben, da 
Sie ſelber nicht getroffen wurden. Der Blitz fuhr durch ihren 
Kutſcher, riß ihm ſeine ganzen Kleider vom Leibe, tödtete beide 

Pferde und ſchlug dann dicht bei ihren Köpfen in die Erbe. 
Sie ſelber wurden durch den Luftdruck oder ſonſt Etwas derart 
betäubt und bewußtlos. Ich habe mindeſtens ſchon hundert der 
artige Fälle erlebt.“ 

„Hundert!“ 

„Mindeſtens.“ ; 

„Gewiß,“ jagte Arthur, „während der kurzen Zeit, die ich 
auf dem Veldt verlebte, ſah ich — neun — zwei — einen — 
im Ganzen zwölf Männer, die vom Blitz getödtet wurden, und 
ein Pferd. Das kommt dort ſo häufig vor, daß es bei der 
Chancenberechnung der Lebensverfiherung mit in Anſatz ge 
bracht wird.“ f 

„Der arme Jones iſt alſo todt?“ 

„Ihr Kutſcher? Ja. Sein Leichnam ſaß noch auf dem 
Bock, als wir den Wagen verließen.“ 

„Oh! Und der Blitz jegte mein Coups in Brand? Ich 
wäre bei lebendigem Leibe verbrannt, wenn Sie nicht dazu⸗ 
gekommen wären?“ 

„Falls Niemand ſonſt noch rechtzeitig hinzugekommen wäre, 
vermuthe ich, daß das der Fall geweſen ſein würde, oder doch 
der Rauch Sie erſtickt hätte.“ 

„Was für ein Leben haben Sie denn eigentlich geführt, 

„Bot ſich Ihnen bei jenen 


N 
; 


hundert Fällen die Gelegenheit, ein Leben zu retten?“ 


Stunde qurüd fein 


„Nicht einmal. Die Umſtände in Ihrem Falle waren 
außergewöhnlicher Art.“ 
„So dachte ich! Eins gegen hundert, das darf man ſchon 
als ein beſonderes Walten der Vorſehung betrachten! Nun, 
wir werden ja die Folgen ſehen! Reden werde ich nicht von 
Dankbarkeit. Was ich thun kann, werde ich thun.“ 
„Hier iſt der 8 werde ungefähr in einer halben 
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wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen, das praktiſche Reſultat geliefert, daß im 
September und ſpäter in einer Entfernung von höchſtens hundert See⸗ 
meilen von der nordſchleswigſchen Küſte ſowohl der Vollhering 
wie der Matjeshering in ungemein ausbeutungswürdiger Maſſe 
ſteht. Der Vergleich der Qualität der Fiſche mit den an der Schotti⸗ 
ſchen Küſte gefangenen war noch nicht möglich, aber ſoviel ſteht ſchon 
jetzt feſt, daß der dort vorkommende Hecring ſich zum Einſalzen durch⸗ 
aus eignet und dem Schwediſchen Hering an Güte weit voranſteht. 
Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß dieſe letzteren nichts anderes find, 
als die adgelaichten und damit an Güte weit zurückſtehenden Heringe 
aus dem öſtlichen Theile der Nordſee, welche nach der Laichzeit nach 
dem Skagerrak und Kattegatt ſich wenden. Iſt die aus dem Ergebniß 
der Forſchungsreiſen hervorgehende Anſicht der Sachverſtändigen rich 
tig, daß neue ergiebige Gründe für den Heringsfang entdeckt find, 
fo iſt damit ein für unſere Fiſcherei inſofern ſehr dedeutungs⸗ 
volles Ergebniß erzielt, als bisher ergiebige Heringsfiſch⸗ 

ründe ſich nur in ungleich größerer Entfernung von der deut⸗ 
f chen Küſte vorfanden. Zur vollen Nutzdarmachung der gefundenen 
Heringsfiſchgründe für die deutſche Fiſcherei gehören allerdings noch 
mancherlei Anlagen und Einrichtungen; nachdem aber die Möglichkeit 


erwieſen ſcheint, dort den en len mit Erfolg zu detreiden, wer⸗ 


den dieſe nicht auf ſich warten 

— Der Chefredakteur der „Halliſchen Zeitung“, Dr. Hamel, bat, 
wie dem „Frankfurter Journal“ geſchrieden wird, plötzlich feine Stel; 
lung niedergelegt, weil er mit feinem Aufſichtsrathe wegen der dekann⸗ 
ten Polemik mit der „Kreuzzeitung“ in Meinungsverſchiedenheiten ges 
rathen war. So viel dem „Reichsdoten“ bekannt, war die 5 
eitens des Auffſichtsrathes ſchon ſeit einiger Zeit geſchehen. In dieſem 
Falle bat ſich alſo doch der Einfluß der „Kreuzzeutung“ ſtärker erwieſen 
als die Kartellagitation. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 4. Dezember. Die mit jo großer Spannung 
erwartete Vorlage des Staats vor anſchlages für das Jahr 
1890, um welche ſich ſchon ſeit Monats friſt ein förmlicher 
Legendenkreis von Millionenüberſchüſſen geſponnen hatte, iſt 
gefteen in der erſten Sitzung des Reichsraths erfolgt. Den 
Mythus von einem auf zehn Millionen Gulden ſich belaufenden 
Ueberſchuß bat bekanmlich ſchon vor mehreren Wochen in einer 
Sitzung des Staatseiſenbahnrathes der Handelsminiſter mit 
einer nüchternen Erklärung widerlegt, aber auch die genügſameren 
unter den Optimiſten, welche geſtern noch mit aller Beitimmtheit 
die Ziffer des Ueberſchuſſes mit drei Millionen berechneten, 
haben jetzt eine herbe Enttäuſchung erfahren. Der Geſammt⸗ 
überſchuß beziffert ſich nach der Rechnung der Finanzverwaltung 
auf 942 817 Gulden, gewiß eine ſehr beſcheidene Ziffer für ein 
Budget, welches ein Geſammterforderniß von 545 475 660 
Gulden und eine Bedeckung von 546 418 177 Gulden aufpweiſt. 
Die ſo heiß erſehnten ſechs Nullen ſind alſo auch diesmal noch 
nicht für die Ueberſchußziffer erreicht worden, und was noch 
ſchlimmer iſt, ſelbſt dieſe beſcheidene Summe ſteht auf ſchwanken 
Füßen, ein Windhauch kann ſie zerſtieben. Denn — abgeſehen 
von etwaigen unvorhergeſehenen Ausgaben, von Nachtragskre⸗ 
diten wie im vergangenen Jahre — ſteht auch der Voranſchlag 
der Einnahmen keineswegs auf ſo feſten und unverrückbaren 
Grundlagen, daß nicht nachträglich noch ein Loch in die Rech⸗ 
nung der Finanzverwaltung geriſſen werden könnte. So hat 
Herr v. Dunajewski, trotz der widerwärtigen Erfahrungen des 
heurigen Jahres und trotzdem ſich die Spiritus industrie notorisch 
in einer kriſenhaften Lage befindet, die Einnahmen aus der 
Branntweinſteuer mit demſelben Betrage eingeſtellt wie im Vor⸗ 
jahre, und für den Ertrag aus dem Tabakgefälle eine Mehr⸗ 
einnahme von einer Million Gulden angenommen, obgleich der 
Abſatz der Zigarren ſeit der im Juni 1889 vorgenommenen 
Erhöhung der Zigarrenpreife ſich ſo vermindert hat, daß erſt in 
den allerletzten Tagen die ungariſche Zigarrenfabrik in Temesvar 


„Kommen Sie mit mir?“ 

„Nur einen Theil des Weges. Der arme Burſche Jones 
muß unter Dach gebracht werden — ſo viel noch von ihm übrig 
iſt. Sagen Sie Frau Godſeff, daß ſie mir zwei neue Decken 
ſchicken ſoll,“ fügte er, zum Diener gewendet, hinzu. 

Arthur bat, daß er mitkommen dürfte, aber es wurde ihm 
lachend mit der Motioirung abgeſchlagen, daß der, jetzt wie aus 
geöffneten Schleufen herabſtürzende Regen ihn ficherlich ertränken 
würde. Im Wagen ſagte Georg, nachdem er einige Zeit darauf 
gewartet hatte, daß Eldred ſelber beginnen ſollte: „Haben Sie 
wirklich kein anderes Motiv, mich zu begleiten, als das, uns 
mit Jones behilflich zu ſein?“ 

„Keines. Ich habe Alles geſagt, was erforderlich iſt.“ 

„Wollen Sie mir dann erklären, wie Sie über dieſe Sache 
denken? Es ſcheint mir, daß ich Sie ungerecht beurtheilt habe, 
Herr Thorburn. Ich hätte nie geglaubt, daß Sie ſich wegen 
eines Todten irgendwie bemühen würden.“ 

„Ich weiß nicht, was Sie unter dem „ſich bemühen“ ver⸗ 
ſtehen. Es iſt Menſchenpflicht, dafür Sorge zu tragen, daß der 
Leichnam eines Chriſten angemeſſen beſtattet wird.“ 

„Sie ſprechen ſonſt ſo gleichgiltig vom Tode, daß ein 
Widerſpruch darin zu liegen ſcheint, wenn Sie für den Todten 
Sorge tragen.“ 

„Ich kann über meine Empfindungen nicht argumentiren“, 
antwortete Eldred rauh. Nach einiger Ueberlegung fügte er 
hinzu: „Es mag ſein, mein Herr, daß wir daran gewöhnt find, 
mit der Möglichkeit eines gewaltſamen Todes zu rechnen. Sie 
gehört bei uns zu den wahrſcheinlichen Möglichkeiten eines 
jeden Tages und wird dadurch etwas Alltägliches. Aber wenn 
der Schlag gefallen iſt, dann iſt ſein Opfer uns etwas Ge⸗ 
heiligtes. 

Der Wagen war ein geſchwärzter regendurchweichter Haufen 
von Leder⸗ und Stofffetzen und formloſen Holzſtücken, inmitten 
deſſen ein bis zur Unkenntlichkeit verdorrter Leichnam lag. 
Elvred hüllte denſelben in die Decken und legte ihn ſorgſam 
auf den Rückſitz, Georg gegenüber. 

„Nicht hier drinnen!“ flüſterte dieſer zaudernd. 

„Nicht draußen im Regen!“ antwortete Eldred hart. 
„Aber ich werde bei Ihnen bleiben, wenn Sie es wünſchen“, 
fuhr er fort, feinen Platz wieder einnehmend. „Bedenken Sie, 
Herr Geneſt, wie nahe Sie daran waren, jelber ſolch ein 
Gegenſtand zu werben.“ Er ſagte das mit einem gelaſſenen 


aſſen. 
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einen Theil der Arbeiter entließ, weil ſie Ach genöthigt ſieht, 
die Erzeugung der billigeren Zigarrenforten einzuſchränken. 
Wohin eine ſolche Budgetirung führen muß, wenn einmal der 
Staat wirklich zu größeren Ausgaben ſchreiten müßte, braucht 
wohl Niemandem erſt geſagt zu werden, der in den Grundele⸗ 
menten des Rechnens Beſcheid weiß. Neue Einnahmequellen 
find heute nicht mehr zu erſchließen, denn die direkte wie die 
indirekte Steuerkraft der Bevölkerung And unter dieſer Negie⸗ 
rung dis an die äußerſte Grenze der Leiſtunge fähigkeit ange 
ſpanut, die Steuern um mehr als 100 Millionen erhöht 
worden. Die Zölle find ins Ungemeſſene hinaufgeſchraubt, 
den Armen find Licht und Nahrungsmittel bis nahe zur Uner⸗ 
ſchwinglichkeit vertheuert worden, der Kaffee⸗, der Petroleus zoll, 
bie hohen Kornzölle, die Erhöhung der Tabak und Zigarren⸗ 
preiſe, die Branntweinſtener, das ſind Alles die finanziellen 
Errungenſchaften des Miniſteriums Taaffe. Wie armielig 
nimmt ſich dieſer erbarmungsloſen Steuerpolitik gegenüber det 
Ueberſchuß von neunmalhunderttauſend Gulden aus, ſelbſt wenn 
er thatſächlich ſchon in Sicherheit gebracht wäre! Und daß es 
um die politiſche Bilanz dieſer Regierung nicht beſſer beſtellt 
iſt als um ihre finanzielle, das hat ſich ebenfalls in der heutigen 
Sitzung des Reichraths gezeigt. In einer Reihe von Inter ⸗ 
pellationen, welche heute die deutſch⸗ liberale Oppoſition an das 
Miniſterium gerichtet hat, vor Allem in der Anfrage des Abg. 
Pleuer über die Stellung der Regierung zu den ſiaats rechtlichen 
Forderungen der Gehen und den Beſchlüffen des böhmiſchen 
Landtags, welche „die Deutſchen jo tief beunruhigen und erbit⸗ 
tern,“ ſpiegelt ſich ſo recht das ganze Bild der gegenwärtigen 
politiſchen Lage wieder, das noch vervollſtändigt wird durch die 
Interpellation des Abg. Exner, betreffend die Verlegung der 
Kaſernen aus dem Weichbilde der Stadt Wien, und einen An⸗ 
trag des Abg. Herbſt auf die Beſchleunigung einer Regierungs- 
vorlage in Angelegenheit der Wienfluß-Regulirung. Die Deut⸗ 
ſchen werden zurückgedrängt und bedrückt, die Wünſche der 
Reichs hauptſtadt nach Befriedigung ihrer dringendſten Bebürf⸗ 
niſſe finden kein Gebör bei der Regierung, und trotz aller diefer 
Lievesopfer, welche Graf Taaffe ſeiner föderaliſtiſch klerikalen 
Majorität bringt, meutert dieſe Majorität, iſt ſie brüchig an 
allen Ecken und Enden, und feilſcht jetzt neuerdings mit der Re 
gierung um den Preis ihrer weiteren Gefolgſchaft. 

(Volks zeitung) 


— 


le weiz | 
* Bern, 5. Dezember. Der Rationalrath hat für die 
Vollendung der Gotthardbefeſtigungen einſtimmig 3 Millionen 
Francs im Budget für 1890 feſtgeſetzt und die Geſammtaus⸗ 
gabe von 6 Millionen genehmigt. ie der Berichterſtatter des 
Aus ſchuſſes, Oberſt Gallati, ausführte, iſt hinfichtlich der Be 
deutung des Gotthards unter Anderem in Betracht 
daß eine dauernde Verbindung der verbündeten deutſche 
Weſten (Frankreich) nur möglich wäre, wenn es den verbän⸗ 
deten Armeen gelänge, ſich in den Beſitz des Gotthard⸗Gebirge⸗ 
ſtocks zu ſetzen. Der Bundesrath wird in Folge einer Auffor⸗ 
derung des Ausſchuſſes Studien betreffend die Anlage von Be 
feſtigungen bei St. Moritz (Wallis) und auf dem Luzienſteig 
(einem Paß in Graubünden) machen, wodurch die Gotthard⸗ 
befeſtigungen vervollſtändigt werden ſellen. 


„Ich bin beſchämt. Nein, da der Regen aufgehört bat, 
will ich Sie nicht länger aufhalten.“ Aber Jener beachtete 
dieſe Worte nicht, und Georg fühlte ſich ſehr erleichtert. 

„Sie haben einen ſeltſamen Charakler, Herr Thorburn.“ 
„Nun“, antwortete dieſer lachend, „genau daſſelbe würde 
r Ihnen ſagen, da Sie mich auf den Gedanken gebracht 
aben.“ 

„Ich erlaube mir darauf zu erwidern, daß Sie ſich irren. 
Mein Charakter iſt ein ſehr alltäglicher.“ 

„Und ebenſo, vermuthe ich, der meine in Südafrika. 
Vielleicht find wir Beide das, wozu die Umſtände uns gemacht 
haben. Ich bemerke unter den Sngländern eine Sigen⸗ 
thümlichkeit, die man hier als „Nerven“ bezeichnet. Sie fühlen 
fich jetzt unbehaglich, weil das arme Ding da ſich gegen ihre 
Kniee ſcheuert. Mendel und die meiften Anderen in dieſenn 
Lande würden ähnlich fühlen. Aber einer Ausnahme bin ich 
begegnet, das gebe ich zu. Herr Geking würde ſich dadurch 
nicht ſtören laſſen. Er erkennt das Vorhandenſein von Nerven 
nicht an. Wenn ich ihn aufforberte, ſeine Hand jo auszu⸗ 
ſtrecken und bei dem Dinge dort unter dieſen Decken zu 
ſchwören, daß er mich nicht beſtohlen hätte — nun, mein Herr, 
er würde es thun! Könnten Sie es thun ?“ 

Georg zuckte zuſammen. „Ich habe, fo gut ich konnte, 
geſagt, daß ich dankbar bin, Herr Thorburn! Wie ich das be⸗ 
thätige, werden Sie ja ſehen !“ 

„Das iſt ehrlich genug! Wenn es Ihnen ſcheint, als ob 
ich Ihnen eben eine Falle geſtellt hätte, ſo bedenken Sie, daß 
die Verſuchung unwiderſtehlich war. Von jetzt ab ſcheide ich 
Sie aus dieſem Kampfe aus, Herr Geneſt, denn ich zweifle 
nicht daran, daß Sie die Wahrheit ſprechen, und daß ich im 
Laufe der Zeit mehr von Ihnen hören werde.“ 

„Ich könnte Ihnen nichts mehr ſagen!“ 

„Ich verlange jetzt auch nicht mehr. Beruhigen Sie Ah! 
Wenn Ihre Dankbarkeit andauert, fo werde ich vielleicht die 
ſelbe bald weiter in Anſpruch nehmen, aber hinſichtlich des 
Punktes, den ich eben erwähnte, ſind Sie ausgeſchieden, Herr 
Geneſt. Sie haben nichts weiter mehr zu fürchten, es ſei 
denn —. Das iſt das Pförtnerhaus Ihres Parkes, nicht 
wahr? Soll ich Sie jetzt abſetzen nebſt den Ueberreſten dieſes 
armen Burſchen? Das wird wieder eine Szene werden 
wenn das Geſchehene erzählt wird, und dieſe hier landes 
üblichen Szenen kaun ich nicht aushalten. Kein Gerede kann 
die Todten wieder zum Leben bringen.“ 
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italieniſchen Armeen auf Schweizer Gebiet zur D 
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lebhafte Debatte rief die Petition des Wohnungsmietherocreins 


wurde, es mö 


Varlamentariſche Nachrichten. 
er — Budgetlommiffion des Reichstages ſetzte heute 


die Be⸗ 
5 det Milltäretats fort. Abg. Lingens (Zentrum) erbat zunähft 
kunft über die Konfeſſion derer, welche in den letzten Jahren in 
deutſchen Armee durch Selbſtmord e Miniſter von Verdy 
ande die Mittheilung für eine der nächſten Sitzungen der Kommiſſion 
. Auf Ersuchen des Abg. Diffené ſagt Miniſter v. Verdy bei den 
findenden Verlegungen der Garniſonen die Berlckſichtigang von 
Nannheim und Schwetzingen zu. Im außer ordentlichen Etat werden 
n bewilligt 2 288 600 M. zur Bekleidung und Ausrüſtung aus 
aß der Frrichtung von zwei neuen Armeekorps und 14 500 00 MM. 
Beſchaffung reſp. 8 von Torniſtern, Patronentaſchen, 
Itaſchen und Cartuſchen. Bewilligt werden nachdem der Referent 
ärt, daß die betreffenden Forderungen durch die Militärverwaltun 
8 der Sudlommiſſios hinreichend begründet worden ſeien 45 813 000 2 
43 ey er aus Anlaß der Aenderungen der Wehrpflicht. 61 224 100 
zu Beſchaffungen für artilleriſtiſche Zwecke 752 8% M zur Beſchaf⸗ 
lung von blanken und Handfeue-waffen, 1989 000 M. zur Beſchaffan g von 
Nunition. Zur Ermeiterung von Artifleries-Schiekplägen werden, ſtalt der 
. 1277 500 N. nur 777500 M. genehmigt. Miniſter von 
v theilt nach Erledigung des preußiſchen Militäretats mit, daß er, 
im die Schlagfertigkeit der Armee nicht zu gefährden, im Finper⸗ 
ländniz mit der Reichsſinanzverwaltung, ſich veranlaßt geſehen bade, 
dazelne Poftttonen, welche in der Rommiſſton bewilligt ſeien, vor der 
Bienarberatbung in Verwendung zu nenmen, da ein Aufſchud bis zur 
mdgiltigen Erledigung im Plenum nicht ohne Gefahr geweſen wäre. 
Summe, die in Frage komme, detrage 2 358 200 M. Der Vor⸗ 
Wende v. Bennigien machte darauf aufmerkſam, daß das um ſo er⸗ 
Närlicher erscheine, als der Beginn der dritten Berathung des Etats 
Plenum nach Neujahr zu erwarten ſei. Der Referent wird 
beauftragt, die nötbigen Aufſchlüſſe dem Plenum mitzutheilen. Die 
Mats für Sachſen und Württemberg paiftten ohne weſentliche Aende⸗ 
nungen. Schließlich wird auch der Militärpentons fonds genehmigt, 
deſſen ſtarkes Anmachſen durch die zum Theil erforderlich gewordene 
Verjüngung des Offliterlorps wie durch die Vergrößerung der Armee 
t ei wird. Die Berathung des geſammten Militäretats 


8 Sitzung der Petitionskommiſſion vom 4. Dezem⸗ 
ber wurde die Petition von Meißner aus Wilthen um Gewährung 
von Zlvilverſorgungsſcheinen an Halbinvalide, die Petition des 
Wohnungsmiethervereins in Barmen, ſowie die Petitionen der Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbekammer von Oberbayern und der Handelskammer 
in Frankfurt a. O. um Aenderung der geltenden Beſtimmungen Über 
de Eimichtung der Zigarrenfabriken für ungeeignet zur Grörterung im 
Plenum erklärt und die Berathung über die Petition der Handels⸗ 
er in München um Aenderung der Konkursordnung vertagt. un 

ar» 
men bervor, da einerſeits die große Bedeutung der in der Eingabe br» 
handelten Wobnungsfrage anerkannt und der Wunſch ausgeſprochen 
chte die von Miquel im Januar 1888 im Reichstag ans 
geregte Frage durch die öffentliche Erörterung weitergefördert werden, 
andererſeits aber zugegeben werden mußte, daR die Vetition ſeldſt 2 1 
nur ein völlig ungenägendes, für ein geſetzgeberiſches Vorgehen dur 
auß unzurtichendes Material bietet, ſondern auch in ihren formulirten 
Anträgen weit übers Ziel und über die Kompetenz des Reichs hinaus⸗ 
ſchießt (die Gemeinden ſollen veroflichtet werden. Mietböbäufer zu 
bauen! die Städteordnung und das Gemeindewahlrecht ſollen geändert 
werden!). Von Intereſſe war bierbei die Erklärung des Regierungs⸗ 
kommiſſarz, Neg.⸗Kaths Dr. Wilhelmi, die verbündeten Regierungen 
hätten die Woßnungsfiage noch in keiner Beziehung in Erwägung 
zogen. — Schr ſcharf ſprach ſich die Kommiſſton aus gegen die ver⸗ 
— e Aenderung der Verordnung vom 9. Mai 1888 über die Ein⸗ 
richtung und den Betrieb der zur Anfertigung von Zigarren beſtimm⸗ 
ten Anlagen. Dieſe 33 bekanntlich vor, 


raum baden Ka 
mancher auslänviſcher Bee 85 zurückſteht und da 
u 


| Kichtung die Ereigniſſe jetzt nehmen würden, um auf dieſe 
Lebensphiloſophie Etwas zu entgegnen. Eldred half ihm bis 


ia das Pförtnerhaus und nach 


Pr 


einem kurzen Wort der Erklä ⸗ 
rung an den Pförtner trug er auch den Leichnam hinein. Er 
that dies mit derſelben ehrerbietigen Sorgfalt, welche Georg 
ſchon vorhin aufgefallen war. Und dann, nachdem er ihm zum 


Abſchied die Hand gereicht, fuhr er wieder zurück. 


Allen in einem Fehler oder 


Der Ausbruch des Gewitters gab Frau Fanſhawe zu ihrer 
Beſprechung mit Hilda eine beſſere Gelegenheit, als ſie es bis⸗ 


her gehofft hatte. 


Die Unterredung dauerte lange und wurde durch viele 
auſen Unterbrochen, denn die alte Dame war nicht ſchnell von 
Gedanken, und das junge Mädchen war ziemlich reizbar. Die 
Srftere zweifelte jetzt nicht mehr daran, daß ihr Argwohn bis 
zu einem gewiſſen Punkte thatſächlich begründet wäre. Hilda 
anpfand leine Liebe für Geneſt — fe fühlte bereits eine 
Neigung zu Thorburn in ſich erwachen. Ihr Vater wünſchte 
die Hochzeit, aber, ſelbft wenn er es wünſchte, konnte e; fie 
doch nicht zu der Verbindung zwingen. Und trotzdem war ſie 
bereit, den Mann zu heirathen! 

Hätte Frau Fanſhawe ihre Nichte nicht ſeit ihrer früheſten 
Kindheit gekannt, jo Hätte fie wohl glauben dürfen, daß dieſe 
ſcheinbar unvereinbaren Thatſachen ſich nur durch die Annahme 
einer, an idiotiſche Stumpfheit ſtreifende, willenloſe Hllflofigte t 
erklaren ließen. Aber ſie kannte den Charakter Hilda's auf das 
Genaueſte, und ſo gelangte ſie zu einer Erklarung, welche irgend 
einem anderen Mädchen gegenüber lächerlich geweſen wäre. Sie 
hielt es für nicht unmöglich, daß der geheime Schlüſſel zu dem 

einer Schwäche lag, worüber ſie 
in früheren Jahren tiefe Sorge empfunden hatte — einer 
ſeltſamen Gleichgiltigkeit, welche Hilda über die wichtigsten 
Dinge, wenn dieſelben nur ſie allein betrafen, unbekümmert 
ließ. Die Bedeutungsloſigkeit aller menſchlichen Handlungen 
unb aller menſchlichen Schickſale hatte ſtets ihr ganzes Denken 
und Empfinden beherrſcht. Schon in ihrer Kindheit war dies 
fo weit gegangen, daß das Dienſtmädchen die ſtrengſten Befehle 
hatte, ſie nie aus ihren Augen zu laſſen, damit ſie nicht etwa 
ihre ganzen Kleider dem erfien beſten Bettler ſchenkte, der ſie 
um dieſelben bat: ohne ſolch eine Bitte hätte ſie es allerdings 
nicht gethan, denn in der Logik ihrer jungen Seele empfand 
Hilda, daß, wenn ihr eigenes Behagen für das Univerſum 
unerheblich wäre, das Gleiche auch von dem Unbehagen des 


Georg war zu niedergeſchlagen, zu elend, da er ſah, welche 


behörden bei Gewährung ſolcher Ausnahmen nichts weniger als rigoros 
iſt, felbft Lokale mit dloß zwei Meter Höhe zugelaſſen werden. Für 
das Verlangen der Handels kammer⸗Petitionen hat ſich in der Kommiſ⸗ 
fion auch nicht eine einzige Stimme ausgeſprochen. 


Lokales 


Bofen, 6. Dezember. 

d. Zur Feier des Geburtstags des Kaiſers iſt nach einer an 
die Geiſtlichkeit der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen gerichteten Verfügung 
des Erzbiſchofs D. Dinder der vorſchriftsmäßige Gottesdienſt am 
27. Januar in allen Kirchen, an denen ein deſonderer Geiſtlicher an⸗ 
geſtellt iſt, ebenſo abzukalten, wie in den Parochiallirchen; auch iſt am 
Sonntage zuvor nach der Predigt dieſer Gottes dienſt anzukündigen. 

d. Herr Theod. v. Czamanski, königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
a. D. und Bürgermeiſter a. D., Ritter des Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe, iſt am 4. d. M. im Alter von 76 Jahren in Ktiewen geſtorben. 
Derſelde bat 42 Jahre das Amt eines Diſtriktskommiſſarius verwalten 
und iſt 22 Jahre lang Bürgermeifter von Kriewen geweſen. Wenige 
Tage, nachdem er daß letztere Amt niedergelegt, ftarb er. 

d. Eine Nichte des Kardinals Grafen Ledochowski, die 
Gräfin Anna Ledochowska, iſt am 21. Noobr. d. J. als Nonne in den 
Orden der Dames au sacrd coeur de Dien zu Riedensborg bei 
Je eingetreten. Ihr Bruder, der Graf Sigism. Ledochowski, iſt 

eſuit. 


r. Balante Stellen für Militärauwärter. Im Bezirk des V. 
Armeekorps: Sofort auf einer Station der Strecken Glogau⸗Liſſa⸗ 
Poſen⸗Czempin⸗Schrimm⸗Liſſa⸗Jarotſchin dezw. Oſtrowo 
(Betricbsamt Liſſa) die Stelle eines Stations⸗Aſpiranten für den 
Stations- und Expeditionsdienſt; monatliche Beſoldung in den erſten 
6 Monaten 80 N. in den weiteren 6 Monaten 90 M., nach Ablauf 
von einem Jahre 105 M., nach deſtandener Prüfung zum Stations⸗ 
aſſiſtenten und nach Ablauf von 2 Jahren nach dem Eintritt 115 M., 
ſpäter 125 M.; nach deſtandener Prüfung, welche nach Ablauf der 
einjährigen Probezeit abgelegt werden kann, Anwartſchaft zum Stations⸗ 
Aſſiſtenten, Gehalt 1500 — 2000 nebſt dem reglementsmäßigen 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort deim Magiſtrat von Gründerg die | 
Stelle eines Polizeiſekretärs mit 1500 M. Gehalt, welches von 5 zu 
5 Jahcen um 120 M., dis zum mum von 1980 M. ſteigt 
Zum 1. Januar 1890 beim Poſtamt Ja rotſchin die Stelle eines 
Landbriefträgers mit 510 M. Gehalt und 60 M. Wohnungsgeld⸗Zu⸗ 
ſchuß. — Zum 1. März 1890 die Stelle d s Poſtverwalters in Nekla 
mit 1200 M. Gehalt und 180 M. Wohnungsgeldzuſchuß; während 
der Prode⸗Dienſtzeit 250 M. Tagegeld. — Zum 1. März 1890 beim 
Poſtamt Wilhelms drück die Stelle eines Landbriefträgers mit 510 
M. Gehalt und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Februar 
1890 deim Poſtamt Zerkow die Stelle eines Landbriefträgers mit 
510 M. Gehalt und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß. — Im Bezirk des 
II Armeekorps: Zum 1. März 1890 beim Poſtamt Lobſens die Stelle 
eines Landbriefträgers mit 510 M. Gehalt und 72 M. Wohnungsgeld⸗ 


zuſchuß. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Eſſen a. / N., 6. Dezember. Eine geſtern Abend ab⸗ 
gehaltene zahlreich beſuchte Verſammlung von Delegirten der 
Bergarbeiter des Bochumer, Gelſenkirchener und Dortmunder 
Reviers hat nach längerer Berathung eſchloſſen, durch Wieder⸗ 
aufnahme des Strikes die Aufhebung der Arbeiterſperre zu 
erzwingen und dieſen Beſchluß einer am Sonntag ſtattfin denden 
Dergarbeiter-Berfammlung als Reſolution vorzulegen. 

London, 6. Dezember. Dem „Bureau Reuter“ wird 
aus Zanzibar über den Unfall Emin Paſchas weiter gemeldet: 
Emin hat ſich wegen ſeiner Kurzſichtigkeit in der Höhe des 
Gemäuers eines Balkons verrechnet, er verlor das Gleich⸗ 
gewicht und fiel aus einer Höhe von zwanzig Fuß herab. Als 
man ihn aufhob, war es ſogleich klar, daß er ſchwer verletzt 
ſei. Das rechte Auge war geſchloſſen, aus den Ohren drang 
Blut, daher werden gefärliche Verletzungen befürchtet. Auch 


Bettlers gelten müßte. Einmal war es geſchehen, daß ſie an einem 


kalten Wintertage ohne ihren Hut und ihre Peljjacke nach 
Hauſe kam. 

In der Erinnerung an dieſe ſeltſame Eigenthümlichkeit, 
welche ſeiner Zeit die würdige, wenn auch etwas beſchränkte 
Dame aufs Höͤchſte beunruhigt und betrübt hatte, kam Frau 
FJanſhawe auf eine Idee, welche einem Dritten ungeheuerlich 
erſchlenen wäre. Vielleicht willigte ihre Nichte nur deshalb 
in ihre Heirath mit Georg, weil Herr Esking dieſelbe wünſchte, 
ſie hatte vermuthlich gar nicht daran gedacht, was die Ehe 
bedeutete; vielleicht gingen auch fetzt ihre Gedanken noch nicht 
über das rechtliche Band und das äußerliche Zuſammenleben 
hinaus. War dem ſo, ſo würde die von Frau Fanſhawe ge⸗ 
argwöhnte, unbewußte Hinneigung zu einer anderen Liebe das 
Mädchen nicht dazu veranlaſſen, das einmal gegebene Ver⸗ 
ſprechen zu brechen. Und ſo ſtellte fie ſich denn ſeßt die Auf⸗ 
gabe, in Erfahrung zu bringen, ob Hilda ſich der eigentlichen 
Ehepflicht bewußt wäre, zu deren Erfüllung die Heirath eine 
Frau zwingt, und ſie, wenn dies nicht der Fall wäre, über 
dieſelbe aufzuklären. 

Nicht ohne ungebuldiges Widerſtreben wurde das Mädchen 
dazu gebracht, ihr Empfinden zu enthüllen, aber in ihrer Bes 
harrlichkeit der Wahrheit immer gewiſſer werdend, gelangte Frau 
Fanſhawe Schritt für Schritt zu der Ueber zeugung, daß ihre 
Vermuthung thatſächlich begründet war. Und dann begann fie, 
ſich ihrer zweiten Aufgabe zu erledigen, die bel Weitem pein⸗ 
licher war, weil ſie wußte, was die Folgen derſelben ſein 
würden. Aber hie waren noch etwas ſchlimmer, als fie erwartet 
hatte. Mit blitzenden Augen rief Hilda: 

„Nie werde ich das meinem Vater vergeben, Tante — 
niemals! Er wußte das Alles: Ich ſagte ihm, daß Herr 
Geneſt mir gleichgiltig wäre, und er ſtellte meiner Thorheit 
eine Falle!“ 

„Faſſe Dich! Solche Worte darf eine Tochter nie gegen 
ihren Vater gebrauchen, auch nicht, wenn derſelbe ſich auf das 
Schwerſte gegen ſie vergangen hätte, und hier iſt gar kein 
Vergehen auf ſeiner Seite! Kein Mann könnte es für denk⸗ 
bar halten, daß ein erwachſenes Mädchen ſo unſchuldig wäre. 
Mein Bruder handelte ſo, wie er es für Dein Wohlergehen 
am beſten hielt, und als Du dieſen jungen Mann an⸗ 
nahmſt, konnte er nicht vermuthen, daß Du ſelber nicht wußteſt, 
was Du thateſt. Ich ſchäme mich Deiner, Hilda!“ a 

„Sage das nicht! Ich kann nie vergeſſen, welchen Dant 


ich Die schulde, Tante, und, wenn Du mir fagf, 


der Körper war arg kontuſtonirt. Doktor Parke bleibt bei 
Emin zurück. Die deutſchen Aerzte ſind ſehr beſorgt, während 
Parke ſehr hoffnungsvoll iſt. Jedenfalls wird es unmöglich 
Ma Emin Paſcha in den nächſten Tagen nach Zanzibar zu 
ringen. 


Berlin, 6. Dezember. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Der Reichstag hat in dritter Leſung das 
Bankgeſetz angenommen, wozu wieder ein Antrag auf Herab⸗ 
minderung der Geſammtdividende der Antheilseigner, diesmal 
vom Grafen Mirbach geſtellt, vorlag. Graf Mir bach ver⸗ 
langte einen größeren Kredit für den Grundbeſitz. Reichsbanl⸗ 
präſident v. Dechend verwies auf die eigene Gründung Land» 
wirthſchaftlicher Kreditinſtitute. Die Abgeordneten Klemm, 
Singer und Graf Stolberg ſprechen für, Meyer (dalle), 
Strombeck und Bueſing gegen den Antrag Mirbach, der mit 
126 gegen 98 Stimmen abgelehnt wird. Die Vorlage wird 
unverändert angenommen. Darauf wird der Stat der Zölle 
berathen. Schatzſekretär Freiherr v. Maltzahn theilt mit, daß 
der Antrag auf Errichtung eines Reichstarifamts vom Bundes⸗ 
rath abgelehnt worden ſei. Der Abg. Broemel ſchildert in 
längerer Rede die ſchädlichen Wirkungen der Zollpolitik und der 
Baſtrung des Budgets auf ſchwankenden Zolleinnahmen. 
ungeheuere Vertheuerung der Lebensmittel, die er durch Ber: 


gleichung mit anderen Ländern und durch die Grenzgebiete für 


den Einfuhrverkehr darlegte, ſei auch für die Landwirthe ſelbſt 
von großem Schaden, weil ſie bei ſchlechter Ernte Getreide zu⸗ 
kaufen müſſen. Redner kritifirt ſcharf das Syſtem der Vertheue⸗ 
rung inländiſcher Waare Zwecks Verbilligung der Ausfuhr und 
verlangt Handels verträge mit Konventionaltarifen. Morgen 


Jortſetzung der Berathung. 
erlin, 6. Dezember. [Privattelegramm der „Poſ. 


Ztg.“! Der Reichskanzler fol erklärt haben, daß es für den 
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Kaiſer und ſein Schloß nicht würdig ſel, wenn eln Priont⸗ 


komite im Intereſſe der Niederlegung der Schloßfreiheit 
eine Lotterie veranſtalte, welche öffentlich ſei, aber nicht von 
der Staatsbehörde, ſondern nur von den Organen der Selbſt⸗ 
en 9 93 . 5 konne. 

erlin, 6. Desbr. [Privattelegramm der „Poſener 
Zeitung“.] Außer Hammacher, der heut Mittag nach Weſt⸗ 
falen abgereiſt ist, arbeitet auch Stößel an einem Ausgleich 
mit den Grubenarbeitern. Im Reichstage wurde die Lage 
heute als ernſt angeſehen, mehrfach wurde von der Möglichkeit 
einer Kundgebung des Kaisers geſproche 

Berlin, 6. Da 1 amm der „Poſener 
Zeitung“.] Ueber das Befinden des Großherzogs von Macklen⸗ 
burg find aus Cannes ſchlimme Nachrichten eingelaufen. 

Bern, 6. Dezember. Der Nationalrath hat für Her⸗ 
ſiellung von 150000 Repetirgewehren, Modell Schmid, nebst 
Munition einſtimmig 17¼ Millionen bewilligt. 

Petersburg, 6. Dezember. Der Ukas über die Gin 
führung der ruſſiſchen Sprache bei den Stadtbehörden der 
baltiſchen Provinzen und der Entziehung des Wahlrechts für 
die Literaten bei den Stabtwahlen auf die nächſten vier Jahre 


iſt n 
anzibar, 6. Dezember. Nach einer Meld de 
„Bureau Reuter“ ſind Stanley und ſeine Begleiter heute 


morgens hier eingetroffen. 


ee 


daß Papa 
entſchuldbar war, ſo will ich es glauben. Aber es 
ſchrecklich. ? b 1 

„Bete zu Gott, daß er Dir Deine Worte verzeiht, Rebe 
Nichte. Ich bin nur ein Werkzeug in den Händen des All⸗ 
mächtigen geweſen, um Dich zu retten — mir haft Du nichts 
zu danken! Gedenke dieſer Deiner Rettung täglich und ſtänd⸗ 
lich, in jeder Sekunde des Tages, und opfere dann dem Aller⸗ 
höchſten! Nun, Kind, was wirft Du jetzt ihun, um rein menſch · 
lich 1 e 8 

„Ich werde die erſte Gelegenheit ergreifen, die ſich wit 
bietet, um Herrn Geneſt mitzutheilen, daß 5 ihn hr hei⸗ 
rathen werde.“ 

„Natürlich! Und gegen Deinen Vater?“ 

„Gegen meinen Vater? Da werde ich thun, was Du mir 
3 he ihre gurd - 

achdem fie ihre Zwecke erreicht, ihre Pflicht gethan hatte, 
dachte Frau Fanſhawe plötzlich mit Schrecken daran, daß ihr 
Bruder für dieſe Durchkreuzung ſeiner Pläne durchaus nicht 
dankbar ſein würde, und dann mußte ſie doch auch an die In⸗ 
He 1 Hubert denken. 

„Ich weiß nicht“, ſagte fie daher unentſchloſſen, „ob es 
nothwendig iſt, daß Du irgend Etwas zu meinem Bruder ſagſt, 
ehe Du Dich nicht mit Herrn Geneſt ausgeſprochen haſt. Diefer 
würde dann die erſte Mittheilung machen und dadurch Deine 
Aufgabe erleichtern. Vielleicht würde John kein Wort welter 
darüber ſagen — ich glaube, er würde nicht weite“ in Dich 
dringen.“ b i 
»Ich meine, daß ich ihn auch nicht einen Augenblick in 
Unwiſſenheit laſſen dürfte.“ 

„Wenn Du das Gefühl Haft, mein Kind, fo wolle Gott 
nicht, daß ich Dich drängte, demſelben zu widerſtreben. Nur 
mußt Du deſſen ganz ſicher ſein, daß Du die unvernünftige 
regung überwunden haft, der Du jetzt eben Ausdruck gabſt. 
Sprich ehrerbietig und liebevoll.“ 8 

„Das werde ich, Tante!“ Sie küßte die alte Dame in 
warmer Dankbarkeit und ging nach unten. 

Die Art und Weiſe, wie man ihm eine unange 
Nachricht mittheilte, war Herrn Esking ungemein 


(Fortſetzung folgt.) 
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Jonas in Jarotſch in bechre haben, daß für die ankommenden Gäſte auf 
mich hierdurch ergebenſt antu⸗ dem Bahnhofe hinreichende Droſchken ver 


zeigen. 
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u. rankfurter Verſicherungs Geſellſchaft gegen Waſſerleitungs⸗ 
Sonntag, den 8. Dezember 1889: [ſchäden zu feſten und mäßigen Prämien abgeſchloſſen. Im Hinblick 
Mit volitändig neuen Dekorationen, auf den bevorſtehenden Winter, welcher durch das Einfrieren und Platzen 

Koſtümen und Requiſtten. der Rohre in der Regel zahlreiche Schäden an den Waſſerleitungsanlagen 


7 
Zum 2. Male: und Gebäuden verurſacht, kann den Haus beſitzern die Berfiherung gegen J. Steuer 9 Bellantant. 1 0 Evang. ⸗Lutheriſche 
7 N derartige Schäden nur Dringend empfohlen werden. e nabend: fi PR) Sonntag, den 8. m 

Hovität! Hovität! Beofpelie und i Heuinaunden werden gratis verabfolgt We rchen Nachrichten 91 Uhr, Predigt Per de 

Ald a. und jede Auskunft bereitwilligit ertheilt von der nebſt Familienkränzchen. für Poſ EN. Konſchak. Nachmittags 3 um 

General⸗Agentur in Poſen: Wozu ergebenſt einladet . Katechismuslehre. Derſelbe. 
a 8 Mi 

10 Die Direktion. 19724 Julius Warschauer, F. Steuer. Kreuzkirche. Aueh, den 11 Desember, — 
Viotoria-Theater Friedrichſtraße 12. Heute Abend: 79700 Sonntag, den 8. Dezember, Vorm Predigt. Or. Super- 


n 8 Uhr Abendmahl Herr Super-] intendent Kleinwächter. 
Kaffee- Kränzchen, 5 —. Zehn. Um 10 Uhr Kapelle der evangeliſchen 


11 * 
Poſen. digt, Herr Paſtor Erringbond. Diakoniſſen⸗Auſtalt. 
Neuengagirtes Künſtler⸗ il f 1] Ul 85 | 0 E SD RR En Sim Bir, Bra Hert ee 
Perſonal. U Julius Her forth et Sautirirse Herr Paſtor Klar. * 
8 a „1 Oerr, Preise fabelhaft billig. 3 — EEe 3. Sonntag, den 8. Dezember, | 
1 Magen. Vegeuung 5 555 5 Heute Sonnabend 1974) Sonntag, den 8. De. (2. Adoent.) "ornian, ben 8. Dezember, Norm; 


. 9 Uhr, Ab um 10 Uhr, Predigt: Herr Paſtot 
Seinen Goanfoncie B Met Leopold Lask, nnn Me q. nein per oo 


, Reimann Chanſonette, Miß Nel: Reichard. 10 Uhr, Predi 1 , In 
fine u. Mr. Charlton, Evolutio — Markt 62, Hoko Wassersirasse, ammmmmm d. Jakowlow Bali Loycke. dehnen hi ten Kirchen find in der Zelt vom 
4 f J. 0.0. F. 
Handwerker-Derein. | IT 2 


nen an der 20 Fuß langen, Ecke Schubmacher⸗ u. Breiteſtr. 9. indergottesdienſt. 9. Noobr. bis zum 5. Dez br.: 
aniſchen und dreifachen Leiter, „ Elegante und | Her nal ne Stein. Getauft 13 männl., 14 weibl. Berk | 


uguſt Geldner, Charakters II. 89. A8 UV. L. Ih echtfarbi Freilag, den 13. Dezember, Abends Geſtorb. 8 5 . 
Komiter, Frl. Elſa Sonka, Koſtüm] Montag, den 9. d. M., Abends Dalrtonhnienho fNoanllanhaft arbige Sig Uhr, Predigt, er, Abendö] Gekraut 7 Baar. 
aubrele. el Ella Edelmann, |y Ur 1071 | Folpteehnische ösellschaft. | WM Ferran. . N 
leder⸗ und Walzerfängerin. Vortrag Sonnabend, d. 7. d. M, 8 Uhr: 0 Me Sonntag, den 8. Dezember, Vorm. 
Neu! Flora - Troupe. Ken! im Dümkoschen Hosisnrant. IE Filzhäte 10 Ubr, Predigt, Herr Koni“ Gedichte, Toaſte, Taſelliebes, 5 
’ 


des Herrn Dr. Theile | Usher den nenen Phonographeni. 


4 3 0 f 
7 Damen, Darſtellung lebender Horial= Rath Dr. Borgiud. Um en fertigt an 


Warschauer, Markt 74. 


Bilder auf der Drehſcheibe. 1 ’ l 6 8 
er auf der Drebfcheibe J. Graetz’s Hötel| Chapeauz-Claquss und meg den IL Mee Um l 


über 
Arthur Hoesch. Carl Maria v. Weber. a 6 
I Genial Goneeribate | Mätntigliever 50 2. Entbe_ © ich: CGylinder-Häte, | dient der Dictonus Rast. R 
az Mat BEE Sinne ne nom | 2 MMGE Herren 
e alas N uhr. Wilhelmsſtraße 27. RR 5 Bla ul zu billigsten Preisen empfiehlt 8 5 beer d. ae m ſuchen, behufs jpäterer Verheirathung, 
19762 J. Fuchs. 16824 Heute Abend bee . B Fischer, Posen — Abendmahl. Um 113 Uhr, Bee og 
2 7 


g Speijelarte, hochf. dunkl. Lager⸗ 5 
— Döbeln F Eisbeine. bier à Glas 15 Pfennige von der Sonnſagsſchule. fragen u. 2. 690 xv. d. Bl. erb. 
19776 Just, St. Martin 38. |; Friodriohstr, 5, am Sapiehaplatz. , les 
6 . f ene e 7 TEE TETET EFT 


Brauerei Paul Gumpreoht. 


Sonnabend, 


(For tſetzung aus dem e 
* Kirchenkollekte. Das Konſiſtorium der Provinz Poſen hat ; 
unterm 13. v. M. an ſämmtliche evangeliſche Herren Geifilichen der 
Provinz nachſtebende Verfügung erlaſſen: „Die Herren Geiſtlichen 
unſeres Auffichtsbezirks erinnern wir hierdurch daran, daß nach unſerer 
Verfügung vom 9. Dezember 1881 auch bei dem devorſtehenden 
Jahreswechſel, und zwar am Sylveſter⸗Gottesdienſte des ſchließen⸗ 
den oder am Hauptgottesdienſte des beginnenden Jahres eine Kollekte 
u ſammeln ift, durch welche ermöglicht wird, alljährlich Generals 
irchen⸗ und Schul-Biftationen in unferer Provinz abzuhalten. Die 
Herren Geiſtlichen wollen dieſe Kollekte 8 Tage vor deren Einſamm⸗ 
lung mit berzlichen Worten den Gemeinden von der Kanzel empfehlen 
unter Hinweis darauf, wie wichtig in unſerer Provinz wegen der 
1 vieler Geiſtlichen und Gemeinden die Generalvifitationen 
für die Stärkung derſelden find. Mit den Erträgen der Kollekte it 
ne — 2 der gedachten Verfünung vom 9. Dezember 1881 zu 
verfahren.“ 

* Perſonalnachrichten der Oſtbahn. Abgang zu anderen 
Verwaltungen: Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betrieböinfpektor 
Simon in Thorn iſt der königlichen Gifenbahn, Direktion in Breslau, 
der Regierungsbaumeiſter Schürmann in Elding derjenigen in 
Magdeburg überwieien. Penſionirt: Die Betriebsſekretäre Cze⸗ 
day und Duckmit in Königsberg in Pr., Stallonsvorſteger II. Kl. 
Tietz in Frederzdor', die Gütererpedienten Hoppe in Thorn und 
Kirſtein in Königsberg in Pr., Nateriallenverwalter I. Rlaffe Wiehr 
in Dirſchau. Ausgeſchieden: Stations oorſteher II. Klaſſe Puſt 
in Briefen; Bahnmeiſter Z ährer in Oſterode. Ernannt: Kanzlei 
Aififtent Dennerlein in Bromberg zum Kanzliſten. Die Prü⸗ 
fung bestanden: Zeichnerdiätar Pas dach in Schneidemühl und 
Bauaſfinent Ries in Bromderg zum lechniſchen Betriebs ⸗Setrelär; 
die Statlonsaſſiſtenten Hardtke in Rügenwalde und Kuß ner in 
Inowrazlaw, Statſonsdiätar Reins in Ruhnow und Stalionsauf⸗ 
jeber Weſtphal in Hammerſtein zum Stationsvorſteher und Güter⸗ 
ame; die Stationdafpiranten Recnagel in Bromberg, Bor: 
ſekowski in Neufahrwaſſer, Bud in Braunsderg, Baerwaldt und 
Kor nowski in Danzig |. Th. zu Stationsaſſiſtenten. — Sonſti⸗ 
gi Am 28. Oktoder d. J., Abends, hatten ſich vom Bahnhofe 

elno aus drei nicht gehörig verlegte Wagen bei ſtarkem Sturm auf 
die im Gefälle liegende Strecke nach 8 zu in Bewegung ge⸗ 
ſetzt. Der Halteſtellen⸗Vorſteher Heller in Nitzwalde drachte durch 
entſchloſſene Handlung die Wagen auf der Halteſtelle zum Stehen. 
In Anerkennung dieſer Handlung iſt demſelden eine Belohnung von 
20 M. gewährt worden. 

— u. Beſitzveränderung. Der hieſige Schloſſermeiſter Herr 
Habertag hat das an der Berliner Chauſſee in Jerſitz belegene Grund⸗ 
Hüd, welches dis her den Reſtaurateur Langeſchen Erden gehörte, mit 
einer dazu gebörigen Bauſtelle käuflich erworben. 

„Der Verkehr an den Schaltern des hieſigen Poſtamts 
ift bekanntlich zu gewiſſen Tageszeiten deſonders ſtark, und wer ges 
nöthigt iſt, zu einer ſolchen Zeit Poſtſendungen aufzugeben oder zu 
empfangen, weiß, mit welchen Schwierigkeiten man dabei zu kämpfen 
bat. Diele Schwiertz keiten machen ſich ganz deſonders früh um 8 Uhr 
bei Eröffnung der Poſt an dem Briefausgabe⸗Schalter demerklich. 
Dort Herti‘, beſonders jezt in der Weihnachtszeit, ein wildes, regel» 
"sea Hedränge und das Recht des Stärkeren wird rückſichtslos geltend 
gemacht. Die Klagen bierüber fir d im Publikum allgemein, wir möch⸗ 
ten daher Anlaß nehmen, der Postverwaltung, die ja ſtetz bereit iſt, 
wfrenbaren Uebelſtänden nach Möglichkeit abzuhelfen, zur Erwägung 
anbeimzugeben, od ſich nicht in gleicher Weiſe wie bei der Zahlungs⸗ 
tele der Packetannahme der Verlehr auch an den anderen Schaltern 
Durch Barrieren regeln ließe. 

4. Aus der Erzdiözeſe Gueſen⸗Poſen. Am 11. Oktober d. J. 
bat der Aar By; ubel zu Gromadno die kanon ſwe Anftitution für 
die Pfartſtelle u Demdowe; am 8. Oktober der Propſt Sen 
die Ernennung zu Fiskal der Erzbiözeſe Gneſen und Dr. Opflingki, 
Nepeten. am Geiſtlichen Seminar in Önejen, bie Ernennung oe ER 
Sheipiger des Sakraments der Ehe, am 8 1 — — 3 > 
Sunisgend am Geinlichen Tonen tele Don Et. Georg in Önelen 

Rommenbat dez wre ift dem Geiſtlichen Weydmann aus 


erbalſen; am 28. [ 1 
die Pfarrſtelle zu Zydowo übertragen worden; 
g e e e e e 
Die kanon nftitution baden erhalten: am 4. 
—— ee in Swierozyn für die Pfarrſtelle in Kalawa⸗ ii 
II. Rovembe. x der Vikar Brzes i in Schildberg für das Pfarramt in 
wiercyn 0 n 28. November Pfarrer Sodes ki in Biskupice für das 
farramt in 2 zentſchen. Kommendariſch find übertragen worden: am 
14. November d em Subregens des Geiſtlichen⸗Seminars Mu Folien, 
Dr Präbende der Kuſtodie an der Waria⸗Magdalenen. 


— EEE. 


Stadt ⸗Theater. 
Poſen, den 6. Dezember. 

d. Luſtſpiel von Oscar Blumenthal. 
des neueſten Blumenthalſchen Luſtſpiels 
+ eine jener beſcheidenen und ſelbſtloſen 
euden bez Lebens immer nur aus der 
ihrer Freunde, nie an dem eigenen 
olge deſſen auch dann, wenn ihnen 
ick in den Schooß fällt, nicht im 
n Händen feſtzuhalten. Wie nun 
nes die Hand nach einem Glücke 
»r entgleitet, wie er zweimal ſich 
und die Dame jeiner Wahl 
benbuhler überläßt, das hat 
den Luſtſpiel zu ſchildern ver» 
hannes bringt es mit ſeiner 
„ daß er, der gewiſſer⸗ 
indlung ſteht, zur Ent, 
üchts beiträgt, mehr ges 
veibendes agens deſſen, 
Ind das hat wieder 
Aktes Niemand mehr 
daß mithin für die 
Hunſer Intereſſe 
klich ſchwinbet. 
beiden erſten 
das Blumen⸗ 


Der Zaunga) 
Der Titelheld 
„Der Baungafi* i) 
Naturen, welche die Fi 
Ferne, an dem Glück 
kennen lernen und die in 
einmal unerwartet ein Gli 
Stande find es mit ſtarz 
dieſer „Zaungaſt“ Dr. Joh n 
ausſtreckt, das ihm ſchnell wied; 
verlobt und bald wieder entlobt 
großmätiN dem begünſtigten N. 
lumenthal uns in einem vieraktt, 
ſucht. Der Charakter dieſes Dr. J. 
großen Paſſiottät nun aber mit ſia 
maßen im Mittelpunkte der ganzen H. 
wickelung derſelben wenig oder gar x 
ſchoben wird, als daß er ſelbſt als ein 1. 
was auf der Bühne geſchieht, erſcheint. 
zur Folge, daß mit dem Ende des zweiten 
über den Ausgang im Uaklaren fein kann, 
beiden Schlußakte die Spannung nachläßt un 
für die Vorgänge auf der Bühne beden 
Und das iſt um ſo mehr zu bedauern, als die 
Akte des „Zaungaſt“ zu dem Beſten gehören, 


N : iſtreichen 

al je geſchrieb“ Einen fo prickelnden, blendend 
Dialer, 90 huͤbſche Scenen und Gituattenen wie ind, 3 
erſten Akten des „Zaungaſt“ finden wir unter allen bers die 
thalſchen Bühnenwerken nur noch im „Probepfeil“; beſon endelin 
Scene des zweiten Aktes, in der ſich das junge Paar W ungen 


und Hildegard findet, iſt ebenſo amüſant wie ungezwi erke 
luſtig. Wir ftegen alſo in „Der Zaungaſt“ einem u fer 
gegenüber, das fein und graziös, in echt Blumenthalſcher Man 


nikus an der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche zu 


* 
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oſen. 

u. Zum Feilhalten von Wildpret. In den letzten Wochen 
iſt es rg mehrfach vorgekommen, daß Wildpret, beſonders Hafen, 
wegen Nichtbezettelung von der Polizei beſchlagnahmt worden find. 
Oefters wird das zum Markt gedrachte Wild aus Unkenntniß gegen 
die 5 und Jagdordnung nicht bezettelt. Wir nehmen daher Ver⸗ 
anlaſſung, darauf 4 5 daß alles Wildpret, welches zum Ver⸗ 
kauf nach der Stadt gebracht wird, mit einem von dem Jagbberechtig⸗ 
ten ausgeſtellten Begleitſchein verſehen fein muß, welcher den Ein⸗ 
bringer als den rechtmäßigen Inhaber anerkennt, deſſen Namen, Stand 
und Wohnort angiebt und die Art und Anzahl des Wildprets — 
letztere mit Buchſtaben und nicht mit Zahlen — genau bezeichnet, und 
daß alles Wildpret, welches ohne einen derartigen Begleitſchein zum 
Verkauf eingebracht wird, angehalten, mit Beſchlag belegt und zu 
Gunſten des Jagdberechtigten zefp. des Fiskus öffentlich verſteigert 
wird, ſowie, daß der Einbringer und ebenſo Derjenige, welcher von 
ihm kauft, ſich ſtraffällig macht. 

— u. Zuverläſſige treue Dienſtboten werden immer ſeltener; 
ſo klagen unſere Hausfrauen häufig und nicht mit Unrecht. Eine recht 
traurige Erfahrung hat kürzlich die Frau eines Schirrmeiſters auf 
St. Lazarus mit ihrem Dienſtmädchen gemacht. Da der Dienſtherr in 
einer biefigen Fabrik beſchäftigt iſt und ers nicht den weiten 
Weg nach ſeiner Wohnung ohne großen Zeitverluſt zurücklegen kann. 
mußte ihm das Mädchen täglich ſein Mittagbrot nach der Fabrik 
bringen. Kam er nun Abends nach Hauſe, ſo hatte er nicht nur ſtets 
einen uffäuig, großen Appetit, ſondern wurde auch von Tag zu Ta 
verſtimmter. Nachdem ihm das Mädchen etwa eine Woche hindur 
das Eſſen nach der Fabrik gebracht halte, machte er, als er Abends 
nach Hauſe kam, ſeiner Frau Vorwürfe, daß ſie ihm die gone Woche 
bindurch nicht nur winzig kleine Portionen, ſondern auch keinen Biſſen 
Fleiſch geſchickt babe, trozdem er ſchwer arbeiten müſſe. Die Frau 
war natürlich darüber ſehr erſtaunt, hatte ſie doch, wie gewöhnlich, 
ihrem Manne ſtets das Beſte geſchickt, was fe in ihren Verhältniſſen 
leiſten konnte. Das Mädchen wurde befragt, und nun klärte fich die 
ganze Angelegenheit, die beinahe einen ehelichen Zwiſt heraufbeſchworen 
bätte, auf. Das Mädchen hatte täglich die Hälfte der Mittagsportion 
und alles Fleiſch ihrer ſtellungsloſen Schweſter gebracht, da dieſelbe 
darben müffe, weil fie kein Geld habe, ſich ordentliches Eſſen zu bes 
ſchaffen. Das unehrliche Mädchen wurde natürlich ofort aus dem 
Dienſte entlaſſen. 


Aus der Provinz Poſe 
und den Nachbarprovinzen. 
* Aus Gnefen wird uns unterm 5. Dez. von privater Seite zu 
dem bereits erwähnten Jublläum des Beigeordneten Wollenberg noch 
geſchrieben: Unſere Stadt hatte geſtern Gelegenheit, einem ihrer aus ⸗ 
gezeichnetſten Bürger, dem Herrn Beigeordneten Wollenberg, für 
deſſen 25 jährige umſichtige, hingebende und uneigennützige Thäligkeit 
im Dienſte der Kommune den woblverdienten Dank abzuſtatten. Herrn 
Wollenberg, welcher 25 Jahre hindurch als Stadtverordneter, Stadt⸗ 
rath und jetzt als Beigeordneter der ſtädtiſchen Verwaltung angehört, 
iſt ein hervorragender Antheil an allen jenen Einrichtungen zuzu⸗ 
ſchreiben, welche das kräftige Emporblüyen der Stadt und des dr 
meinweſens zur Folge hatten. Gern haben deshalb Magiſtrat und 
Stadtverordnete die Gelegenheit wahrgenommen, dem verdienten Ju⸗ 
bilar in feierlcher Form, durch eine Deputation, Dank und Glück⸗ 
wunſch darzubringen und zugleich als ſichtbares Zeichen der allgemeinen 
Anerkennung einen koſtbaren ſilbernen Tafelaufſatz Namens der Stadt 
zu überreichen. Auch andere Vertretungen und Vereine haben es ſich 
nicht nehmen laſſen, dem Jubilar ihre Dankbarkeit an dieſem N 
bethätigen. So erſchienen die Vorſtandsdamen des iſraelitiſchen 
Frauenvereins, deſſen Kurator der Herr Jubilar ſeit Beſtehen des Ver⸗ 
eines iſt und überreichten ein Album mit Anſichten der Stadt Gneſen. 
Die Vertreter der iſraelitiſchen Gemeinde, deren erſter Vorſteher der 
Jubilar gleichfalls ſeit vielen Jahren iſt, erſchienen unter Führung des 
Herrn Rabbiner Dr. Ehrenfeld, welcher, in gehaltvoller Rede, die Ver⸗ 
dienſte des Herrn Jubilars hervorhebend, eine kunſtvoll gearbeitete 
Adreſſe übergab. Hieran reihten ſich Deputationen anderer Vereine 
und der Gemeinde Lehrer. Abends veranſtalteten die Vertreter der 
Stadt zu Ehren des Judilars im Hotel de l'Europe ein ſolennes Feſt⸗ 
eſſen, welches unter allgemeiner Bethelligung einen glänzenden Ver⸗ 
lauf nahm und durch das geſchmackoolle Arrangement dem dierzu ges 
wählten Komite alle Ehre machte. Möge es dem Judilar vergönnt 
ſein, noch recht lange in voller Kraft ſeines Amtes zum Beſten der 


Stadt zu walten! ki 97 45 

— i. Gneſen, 6. Dezember. [Berichtigung.] Bezüglich der in 
Nr. 854 erwähnten Verhaftung eines Wuritmahers erfahren wir, daß 
äußerft vielverſprechend anhebt, das aber leider gegen den 
Schluß hin immer matter wird und die Erwartungen des 
glänzenden Anfanges nicht rechtfertigt. Daß ein Werk Blumen ⸗ 
thalſcher Mache gleichwohl in der großen Maſſe der dramati 
ſchen Produktionen immerhin eine ziemlich hohe Rangſtufe 
einnimmt, ſoll nicht geleugnet werden. „Der Zaungaſt“ iſt 
um ſo mancher Vorzüge willen, die er unfraglich beſitzt, nament⸗ 
lich wegen der außerordentlich feinen und geiſtreichen Sprache 
und trotz der oben angeführten ebenſo unleugbaren Mängel ein 
intereſſantes und beſonders in ſeinem erſten Theile ſehr unter⸗ 
haltendes Stück. 

Die Darſtellung war im Allgemeinen eine abgerundete und 
zufriedenſtellende, wenn dieſelbe auch in manchen Rollen nicht 
ganz das Zutreffende bot. Den „Zaungaſt“ ſelbſt, eine Rolle, 
die am Leſſingtheater in den Händen des Bonvivants Eugen 
Stägemann liegt, hatte hier Herr Raabe übernommen. 
Sie erhielt in ſeinem Spiel inſofern eine etwas andere Färbung, 
als es wohl in des Dichters Abſicht gelegen hat, als Herr 
Raabe — vielleicht unwillkürlich — in erſter Linie den älte⸗ 
ren geſetzten Herrn herauskehrte. So gelangte zwar das 
„Onkelhafte“ in Dr. Johannes Verhältniß zu Hildegard tref⸗ 
fend zum Ausdruck, weniger glückte es jedoch dem Darſteller, 
es glaubhaft zu machen, daß er in feinem Li⸗bes werben von 
den betreffenden Frauen und von ſeinen Rivalen wirklich ernſt 
genommen werden ſoll. Die ſchau pieleriſche Gewandheit des 
Herrn Raabe ermöglichte es dem Darſteller J doch, die Klippen, 
welche ſeine Individualität für die Wiedergabe der Rolle bie⸗ 
tet, mit ziemlichem Glück zu vermeiden. Für die junge 
Wittwe Agne⸗ von Godeck trat Frl. JFanto mit dem an der 
Dame gewohnten Geſchick ein. Sie ſpielte gewandt, grayiös 
und elegant, wurde nur an einzelnen Stellen für ein moder⸗ 
nes, leichtfläſſiges Luftipiel etwas zu heroiſch im Ton, wogegen 
ihr freilich auh andere Szenen ganz hervorragend gut gelan⸗ 
gen. Befremdet hit uns übrigens die vulgär berliniſche Aus⸗ 
ſprache, welche der Vorname Agnes von einigen Seiten erfuhr. 


eitung. 


7. Dezember 1889. 


derſelbe zwar als verhaftet von dem U nterſuchungsrichter erklärt war, 
1585 gi feinen Antrag gegen Stellun g einer Kaution ſofort entlaſſen 
worden iſt. 

© Pudewitz, 5. Dezember. 1 Todesfall. Lehrer verein. 
Geſtern wurde der in weiteren Kreiſen de kannte Kandidat der Theologie 
Scholz, dier zu Grabe gebracht. Dei ſelbe hatte ein Alter von 
75 Jahren erreicht und war am hieſtgen Platze 42 Jahre Inhaber und 
Leiter einer höheren Knabenſchule, welche ſich dis in letzter Zeit eines 
guten Rufes erfreute. Paſtor Buth von bier hielt die Trauerrede. 
Au b Kreisſchulinſpektor Paſtor Pickert aus Schroda fowie Pa 
Buth aus Santomiſchel waren zur Beerl igung eingetroffen. — 
Pudewitz⸗Koftſchiner Lehrerverein hielt am Sonntag in Perlitzs Hotel 
bierſelbſt ſeine letzte diesjährige Verſamm pe Br welcher auch der 
Vorfigende des Poſener Lehrervereins, Lehr er esner, beimohnte. 

C. Wreſchen, 5. Dezember. [Bericht edenes.] Heute befichtigten 
die Regierungs und Schulräthe Gabriel u nd v. Tſchappl aus Poſen 
in Begleitung der bieſigen Kreisſchulinf vektoren den Umdau des 
biefigen jüdiſchen Schulhauſes. Zu gleichen ! Zwecke begaben ſich die 
Genannten darauf nach der ſtädtiſchen | ‚öberen Töchterſchule.— 
Or. Michaelſohn aus Pleſchen iſt zum Kreis hyſtkus für unſeren Kreis 
ernannt worden. Mit dem Amtsantritte deſß Aben würde unſere Stadt 
vier Aerzte haben. — Am Weihefeſte veranf taltet der bieſige jüdiſche 
Frauenverein eine Beſcheerung für arme jüdij che Kinder, an der Spitze 
des Vereins ſteht Frau Roſa Sokolomska. 

Schroda, 4. Dezember [Vom landı oirtbhſchaftlichen Ver⸗ 
ein. Falſches Zweimarkſtück.] Der landm irthſchaftliche Kreis verein 
hielt geſtern hierſeldſt eine Sitzung ad, welch ſehr ſtark beiucht war. 
— An dem Poſtſchalter wurde beute einen Kaufmann ein falſches 
Zweimarkſtück konfiszirt. Daſſelbe unterſchei det ſich von den echten 
Geldſtücken durch fein gelbliches Ausſehen ud namentlich durch fein 
Gewicht, da es 3 Gramm I-ichter fit als dieſe. Das ſehr gut nachge⸗ 
machte Geldſtück trägt das Bild Kaifer Wilhelms I., das Münzze chen 
A. und die Jahreszahl 1876, bat auch denſelb en Klang wie die echten; 
das Metall iſt jedoch weich und kann leicht ar igeſchnitten werden. 

A. Liſſa, 4. Dezember. Todesfall. Städtiſches.“ In El⸗ 
ſingen iſt am Sonnabend der Rittergutsdeſitze: Binek, eine in der Pro⸗ 
vinz wohlbekannte Perſönlichkeit, geſtorben. Herr Binek hatte früher 
das zur Herrſchaft Reifen gehörige Gut Kloda in Pacht. — An der 
linken Seite der neuen Promenade wird das nach dem Bahnhofe zu 
delegene Terrain demnächſt theilweiſe bebaut werden. Es war mit 
Rückſicht hierauf in Ausſicht genommen worden, einen Bauplan aufzu⸗ 
ſtellen und jenes Terrain genau vermeſſen zu laſſen. Die Stadtoer⸗ 
ordneten haben die Koſten dafür indeß mit Rückſicht auf die augen⸗ 
dlicklichen ungünſtigen Verbältniſſe nicht bemilligt. Profeſſor 
Töolitz hat ſein Mandat als Stadtverordneter niedergelegt. An Stelle 
des Herrn Rau iſt Herr Baumeiſter Wittig zum Magiſtrats⸗Mitgliede 

ewählt worden. — Der frühere Beſitzer der Adler⸗Apotheke, Herr 
ettel, hat hier ein chemiſches Laboratorium eingerichtet, in welchem 
egen feſte Honorarſätze Analyſen von Bodenarten und Düngemitteln, 
win! auch von Trinkwaſſer, Milch und Nahrungsmitteln geliefert 
werden. 

+ Frauſtadt, 5. Dezember. Jahrmarkt. Konferenz Lehrer⸗ 
Geſangverein.] Der heutige Jahrmarkt war, obgleich der —— 
den Verkehr nicht unweſentlich erſchwerte, von Verkäu ern und Käufern 
ziemlich Be deſucht. Auf dem Pferde- und Rindviehmarkt war 
es ſehr ſtill und der Auftrieb gering. Der Schweinemarkt war jedoch 
reichlich beſchickt. — Heute fand unter dem Vorſitz des Paſtor Gebauer⸗ 
Oderpritſchen die 4 Bezitk konferenz ſtatt, an welcher außer dem Vor⸗ 
ſitzenden zwei Sthulinfpeltoren und ſämmtliche Lehrer des Bezirks⸗ 
kreiſes Theil nahmen. Kantor und Hauptlehrer Brade hielt eine Lektion 
in der Bruchrechnung und Kantor Heinrich referirte über „die Steuer⸗ 
ſchen und Büttnerſchen Rechenhefte.“ Die Verſammlung entſchled ſich 
für Einführung der Steuerſchen Rechenhefte. — Bei der geſtrigen Ge⸗ 
neralverſammlung des Lehrer⸗Geſangvereins wurde nach Erledigung 
re em geſchäftlicher Angelegenheiten zur Neuwahl des Vorſtandes ges 
ſchriiten. Es wurden die Herren Neuguth zum Vorſitzenden, Bruhne⸗ 
Kursdorf zum Dirigenten, geritten zum Rendanten und Sauer⸗ 


Frauſtadt zum Schriftführer gew 
+ Schildberg, 3. Dezember. r Bezirks⸗ 
konferenz.] Das am vergangenen Sonnabend hierſeldſt im lde⸗ 
ſchen Saale veranſtaltete Geſangskonzert war nur ſchwach beſucht. Die 
vorgetragenen Sicke wurden mit großem Beifall aufgenommen. Das 
gegen war das in Gradow von derſelden Geſellſchaft am 1. d. Mis. 
veranftaltete Konzert ſtark beſucht. Unter den Zuhörern befanden ſich 
auch einige Ruſſen. — Geſtern fand hierſelbſt im IV. Klaſſenzimmer 
der katholiſchen Schule unter dem Vorfig des Kgl. Kreisſchulinſpektors 
Eberhardt eine Vezirks⸗Lehrerkonferenz ſtatt, an welcher 11 Lehrer theil⸗ 
nahmen. Die Konferenz degann mit Gedet und Geſang, worauf Lehrer 
awlicki eine Lebrprobe für die Mittelſtufe über „den Hecht” hielt. 
achbem noch Lehrer Prauzinski ſeine ſchriftliche Arbeit über „Konzen⸗ 
tration des Unterrichts“ vorgeleſen hatte und den Lehrern von Seiten 


Einer Angnes dürfte man in einem eleganten Salon der 
Reichshauptſtadt kaum begegnen. Herr Luebeck befand ſich in 
der Rolle des Freiherrn v. Rohnsdorff erſt mit dem dritten 
Akt vollſtändig in ſeinem Fahrwaſſer; der blafirte Rous der 
beiden erſten Akte wollte ihm nicht recht glücken, für den war 
der Ton etwas zu ſchwer und die Haltung nicht leicht und 
nonchalant genug. Fräulein Immiſch lag die Partie der 
lebensluſtigen, leicht pikanten jungen Weltbame auch nicht 
recht. as ſie brachte, war zwar meiſtens korrekt 
und richtig, nur leider eben zu korrckt, u.a den Ein⸗ 
druck des ihrem Weſen Fremden, künſtlich Angelernten ver⸗ 
wiſchen zu können. Man konnte ihr die etwas bizarre Laune 
dieſer jungen Weltdame nicht recht glauben, fie erſchien zu 
kindlich unſchuldig. Vielleicht lernt Frl. Immiſch mit zu⸗ 
nehmender Bühnenroutine auch auf dieſem Felde noch das 
Richtige treffen. Herr Schreiner zeichnete den behäbigen 
Philiſter Ulrich Golden in der Maske und im Ton diskret, 
aber wirkſam; beſonders gut gelang ihm die Telephonſzene im 
dritten akt. Die beſte Vertretung von allen Rollen des Stückes 
fanden neulich die jungen Li besleute Hildegard und Wendelin 
Gieif in Frl. Anna Walther und Herrn Schacht, die eine 
herzig und natürlich im Tone und graztös und lieblich in der 
Erſcheinung, der andere friſch, keck und voll prächtigſter Laune. 
Die hübſchen Szenen zwiſchen beiden, mit die beiten, im Stücke 
waren auch in der Darſtellung weita 4s die beſten und unter 
haltendſten. 

Für eine äußerſt geſchmackoolle dekorative Ausſtattung der 
Novität hatte Herr Direktor Rahn wiederum alles Mözliche 
gethan; in der Beziehung fei namentlich an das hübſche und 
elegante Junggeſellenheim des Freiherrn v. Rohns dorff erinnert. 
An ſolchen Aeußerlichkeiten nehmen wir immer wieder mit 
Freuden den guten Geſchmack und die peinliche Sorgfalt 
unſeres derzeitigen Bühnenleiters wahr. Au I 


\ 


des Kreisſchulinſpektors einige Verfügungen der Kgl. Regierung mitge⸗ 

den ſowie einige methodiſche Wenke gegeben worden waren, wurde 
e Konferenz geſchloſſen. Der gemüthliche Abſchluß derſelben fand im 

Wodniakowskiſchen Lokale ſtatt. 

E. Juowrazlaw, 5. Dezember. 8 und Wahlen. 
Beſitzveränderungen.] Nachdem Wahl der Repräſentanten der 
hieſigen Eynagogen⸗Gemeinde beſtätigt worden iſt, fand heute die 
feierliche Einführung und Verpflichtung Seitens des erſten Bürger⸗ 
meiſters Dierich, ſtalt. Nach dieſem Akte wurde zur Konſtituirung des 
Repräſentanten⸗Kollegiums gefibritten. Als erſten Vorſitzenden wählte 
man den Kaufmann | wieder. Zum Stellvertreter wurde Kauf⸗ 
mann Levy, zum Schriftführer Herr Sänger, zu deſſen Stellvertreter 
Kaufmann Bernſtein gewählt. Hierauf wurde zur Vorſtandswahl ge⸗ 
ſchritten. Zum erſten Vorfigenden wurde Stadtrath Kurtzig einſtimmig 
wiedergewählt. Es wurden außerdem wieder⸗, bezw. neugewählt: zum 
Stellverireter des Vorfigenden Juſtizrath Fromm, zu Vorſtandsmit⸗ 
. reſp. Stellvertreter: die Herren Sandler, Roienberg, vevy, 

eſzezynkki, Levy, Treuherz, Cohn und Beyfer. — Der Ritterguts⸗ 
befiger und Reichst * Dr. v. Komierowski hat das Gut 
ann im Kreiſe Wirſiz käuflich erworden. Ebenſo iſt das Land⸗ 
Sa Eichthal im biefigen Kreiſe an den Landwirth Joſef Kroll aus 
chleſten verkauft worden. 

X Uſch, 5. Dezember. [Ertrunken. Von der Netze.] Am 1. 
d. Mts. wollten zwei Männer und ein 20 jähriger Burſche aus Nikels⸗ 
kowo über die Netze ſetzen. Plötzlich ſtieß das Fahrzeug auf eine Eis⸗ 
ſcholle, ſtürzte um und die Inſaſſen fielen in die Netze. Die Männer 
retteten ſich, der Burſche aber ertrank. An demſelben Tage verun⸗ 
glückte der Wirth Mittelſtaedt zu Milch. Derſelde wollte mit noch 
wei anderen Perſonen über die Netze fahren. In Folge der ſchweren 

elaſtung füllte ſich der kleine Kahn mit Waſſer und ging unter. Die 
deiden Perſonen retteten ſich, Mittelſtädt dagegen dlied im Moraſt 
Ken und ertrank. Bis jetzt iſt die Leiche des Verunglückten nicht ge 
unden. — Auf der Netze iſt ſeit zwei Tagen ſchwaches Eistreiden. 
Die Holzflößerei iſt ſeit vorgeſtern beendet; die dis bier gebrachten 
Traften find zwiſchen Uſch und der Üſch⸗ Neudorfer Brücke am Ufer 
der Netze befeftigt worden. Auch die jeit ca. 14 Tagen wieder aufge⸗ 
nommenen Regulirungsdauten an der Netze find geſtern der rauhen 
Witterung wegen eingeſtellt worden. 

Schneidemühl, 5. Dezember. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
Sitzun 9 In der heutigen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung 
legte der Magliſtrat einen Antrag auf Abänderung des 81 des Regula⸗ 
tios über die Erhebung der Bierſteuer vor. Nach dem Magiſtrats vor⸗ 
ſchlage ſoll eine Kommunalſteurr von 50 Proz. nicht mehr von der 
ſtaatlichen Braufteuer, ſondern von der firiıten Brauſteuer, alſo auch 
für die Malzſurrogate, erboben werden. Der Stadtverordnete Rechts⸗ 
anwalt Köpp beantragt die Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſ⸗ 
Ron, welche zunächſt feſiſtellen ſoll, od der Kommune das Recht zuſtehe, 
die Surrogate beſteuern zu dürfen und od die Kommune nicht verpflich⸗ 


tet jei, den Brauern für das nach auswärts gelieferte Bier eine Export⸗— bis — 


ſteuerdonifikation zu gewähren. Die Verſammlung — in die Ein⸗ 
ſetzung einer Kommiſſion und werden in dieſelbe gewählt die Stadt⸗ 
verordneten Rechtsanwalt Dr. Glaß, die Aerzte Dr. Brieſe und Dr. 
Davidſohn, Maler Brucker und Kaufmann Samuelſohn. Hierauf er⸗ 
ſtattete die Kaſſenreviſtonsdeputation Bericht über die vor einiger Zeit 
vorgenommene außerordentliche Reviſſon der Stadthauptkaſſe. 


Als der . eingerichtet war, fuhr man vielleicht etwas ſchärfer, 
um in den f 


D. Kopp bat, wie die „Oberfchl. Voltsztg.“ meldet, ſoeden ver⸗ 
En en fdanmilibe Alumnen bes bieſigen Alerilal-Geminars 
mögen dieſelben mit dem pelnſſch redenden Oderſchleſten durch Gebur 
oder Ortsangebörigkeit, oder irgend ein anderes Band in Beziehung 

ehen oder nicht, ſich die Kenntniß der polniſchen Sprache anzueignen 


aden. 
„Löwen, 4. Dezember. [Schrecklicher Tod.] Auf dem dieſt⸗ 

en Bahnbofe war Diefer Tage ein Arbeiter bemüht, einen mit Holz⸗ 
delten beladenen Eiſendahnwagen zur Entladung zurecht zu machen. 
terbei glitt ein ſchweter Balken vom Wagen berunter und traf den 
Aideler fo unglücklich, daß deſſen Körper förmlich, durchſchnitten 
Der Tod trat augenblicklich ein. („Oberſchl. Anz.“) 

Verſicherungsweſen 

— Ueber die Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen 
Waſſerleitungs Schäden wird uns berichtet, daß dieſelbe bereits 
mehr als 9000 Schadenfälle regulirt hat und daß deren Verſfiche⸗ 
rung k pfal ſich zur Zeit auf Über 450 Millionen Mark beläuft. 
Dieſe Ziffern deweiſen einerſeits die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit 
dieſer neuen Verſicherungsbranche, andererſeits legen fie Zeugniß dafür 
ab, daß die Gelellſchaft ſich in den Kteiſen des Pudlitums raſch einge⸗ 
bürgert bat. 131 5 es derſelden gelungen iſt, im dritten Jahre 
ihrer Thätigteit je bedeutende Erfolge zu 1 . If wohl nicht mehr 


besweifeln, daß die Verſicherung gegen Waſſerſchäden Seitens der 
Falke wie Hater in nicht zu ferner Zeit ebenſo allg-mein de. 


III Anzeigen. 
Belauntmahung. 


Nachdem die neuen Liſten der 
u den nachbenannten Genoſſen⸗ 
often Be 
1. Vorſchußverein in Kions,|ihaft geweſen find, aufgefordert, 


Eingetragene Genoſſen⸗ ihren Widerſpruch 


wurde. 


fr “ 


ſchaft geweſen find, oder da 


daß fie am 1. 


| 


* 
daß fie am 1. Oktober 1889 nicht fende Lifte 
Mitglieder der n Ee onen vorbehalt 

tifern fie in 
Ausſcheiden nicht richtig in die be, forderung den Widerſpruch erklärt] tragene, 
treffende Lifte eingetragen iſt, ſowie haben oder hieran ohne ihr Ber: | Grundftü 
alle die in den Liſten nicht aufge⸗ ſchulden verhindert waren und 
fübrten Perſonen, welche behaupten, dinnen einem Monate nach Beſei⸗ 
Oktober 1889 Mit⸗ tigung des Hinderniſſes den Wider⸗ 
glieder der betreffenden Genoſſen ſpruch ſchriftlich oder zu Protokoll 


dien un deß Die Ginficht der Site 


nutzt und für eine ebenfo ſelbſtverſtändliche Pflicht gehalten werden 
wird, wie dies in Bezug auf die Feuerverſicherung ſchon längſt der 
U if. Am hieſigen 2 vermittelt der General- Agent Herr 
ullus Warſchauer, Friedrichſtr. 12, Namens und in Vollmacht 
der Frankfurter Geſellſchaft den Abſchluß von Verſicherungen. 
Handel und Verkehr. 

Berlin, 6. Dezember. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Privattelegramm der „Poſener Zeitung.“) Zum Verkauf ſtan⸗ 
den: 604 Rinder, umgeſetzt 230 Stück, Preis unverändert, 
1089 Schweine, Preis57—62 Mark, Geſchäft: Markt nicht 
geräumt, 638 Kälber: Ia 60—64 Pf., IIa 44—52 Pf., 
Geſchäft: ſchleppend. 588 Hammel, umſatzlos. 

Berlin, 5. Dezember. Nach amtlicher Feſtſtellung ſeitens der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß frei 

Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter à 100 pCt. 

Unverfteuert. mit 50 M. Verbrauchsabgabe: 

Am 29. Novemder 1889 50 M. 90 Pf. a 50 50 Pf., am 30. 
November 50 M. 40 Pf., am 2. Dezember 50 M. 49 Pf., am 3. De 
zember 50 M. 40 Pf. a 50 M. 50 Pf., am 4. Dezemder 50 M. 80 Pf., 
am 5. Dezeember 50 M. 60 Pf. 

Unverſteuert, mit 70 M. Verbrauchsabgabe: 

Am 29. November 1889 31 M. 30 Pf., am 30. November 31 M. 
10 Pf., am 2. Dezember 31 M. 10 Pf. a 31 M., am 3. Dezember 31 
M. 10 Pf., am 4. Dezember 31 M. 40 Pf. a 31 M. 30 Pf. a 31 M. 
40 Pf., am 5. Dezember 31 M. 40 Pf. a 31 M. 30 Pf. 

Berlin, 5. Dezember. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Ber 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion üder den Großhandel in der 
Zentral- Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Wenig Zufuhr, 
unbedeutendes Geſchäft. Wild und Geflügel. Ausreichende Zufuhr. 

reife für Hochwild ſteigend, Faſanen geſucht. Im Uedrigen unver⸗ 

ndert. Fiſche. Zufuhr ſchwach, doch ausreichend; nur Lachs blieb 
knapp und tbeuer. Maltes Geſchäft, befriedigende Preiſe. Butter. 


Das Geſchäft blieb heute ſtill. Preiſe dieſelden. Käſe. Wenig Zus 
fuhr, langſames Geſchäft. In Backſteinkäſe ſcheint ſich ein Bı — 


gene vorzubereiten. Eier knapp und theuer. Gemüſe, DbH 
üdfrüchte unverändert. 

Fleiſch. Rindfleiſch Ia 56—60, IIa 46 —52, IIIa 36-40, Halb. 

ch Ia 58-65, IIa 45—55, Hammelfleiſch 1a 50-55, LILA 45 — 48, 

A e ln 

e el. Faſan ne 3,003. „ Faſonenhennen 

200. 2 ufd 280 . „Grein 0 50 fl 
enten — Pf. nepfen 8, „ Rebhühner, junge 5 
alle 80—90 Mt. ver Stück. 9 1 

Bahmes Geflügel, lebend. Gänſe, 2,75—3,50, Enten 
1,10 — 1,80 Mk., Puten 823 Hühner alte 0,70 — 1,00, do. junge — 


3 90, Barſche BC | 
Karpfen große 80 Mk., do. mitte 5 70 Mk., do. Heine 65, Schleie 94 
45 k., bunte Fiſche (Plötze sc.) 16 bis 

Aale, grobe — 


W. arebſ Sd . N. mike 200-200 . 
— M. Krebſe, große, p. ock — M., mittelgr. 2,50 —4, en 
do. kleine 10 Centimeter 1,40-1,50 Mk. ge 

Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 119—122 N., IIa. 118 —116, 
Hleſiſche, vommerſche und poſenſche Ia. 117,00 —120,00, do. do. IIa. 
148—116 M., ger. Hofbutter 110—112 M., Landdutt M. 


rabt, per Schock 0,50—0,60 M., K ie 
ptnat, per 50 Ltr. 1,0 el erſ 
—, . ver 50 „ Kochbirnen per 50 Liter 7—8 M., 
Tafelbirnen div 10—20 M., Weintrauben p. 59 Kg. div., brutto mit 
Korb, 5—40 M., ungar. do. 10-40 M., italieniſche do. 35 bis 
40 M. Nüſſe, per 50 Kilogr. Franz. Marbots — M., franz. Cornes 
— M., rheiniſche 22—26 M., rumäniſche — Mark, Haſelnüſſe, rund, 
Sixilianer 26—28 Mark, do. lang, Neapolitaner — Mark, Baranüfie 
Berlin, den 6. Dezember. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenstein.) 


Not. v. 5, ot. v. 5. 
Deutſche 340 Reichsa. 103 101103 10 Ruf. 40 Bokr. Pfdbr. 97 90 88 — 
Konſolidirte 48 Anl. 105 801105 60 Poln. 58 Pfandbr. 83 10 63 10 
49 ae 75100 75 Poln. L „Pfobr. 59 — 59 30 
0. 1 fanddr. 99 801100 — Ungar. 48 Goldrente 83 6 86 70 
. Nentenbriefe 103 — 103 90 Dei. Kred.⸗Akt. 510 80169 30 
r. Banknoten 172 — 172 39 Oeſtr.⸗Fr. Staatsb. 3 101 8,102 10 
Oeſtr. Silberrente 73 90 74 —Lomdarden 1 56 100 55 80 
Auf. Banknoten 217 400216 251 Fondſtimmung 
Ruf. konſ. Anl. 1871 — - | — — ſchwach 
——— — 


Oftor. Sudb. G. S. A. 92 10 92 10 
Mainz Ludwigbf. dto. 124 401124 19 


Mariend. Mlawta dto 63 25, 63 40 Poſ. Smitfabr. B. A. — — 100 — 
Mekl. Franzb. r. 163 251163 25 Berl f 75/203 50 
Deutſche Z. Att. 175 — 174 75 


Warſch⸗Wien. E. S. A191 401191 75 
Galizier E. St. Akt. 79 — 79 40 Diskonto Kommandit246 10/246 — 
Königs⸗u. Laurahütte 73 — 173 10 
Dortm. St. Pr. La. A. 133 10131 60 
w. Orient. Anl. 66 0 66 20 . Steinſalz 47 — 47 90 
dto. Präm.⸗Anl. 1866154 25/54 30 Schwarzkopf 257 — 267 — 
Italieniſche Rente 93 6 93 50] Bochumer 258 501254 — 
m. Anl. 1880106 70/106 50 | Gruſon 188 
Nachbörſe. Staatsbahn 102 10 Kredit 169 89 Diskonto⸗Kom. 246 50 
Ruſſiſche Noten 216 50 (ultimo) 
Breslau, 5. Dezember (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen (per 1000 Kilogr) höher Gekund. —,— Ctr. per Dezember 
182,00 Br., April⸗Mai 179,00 Gd. 
Hafer (ver 1000 Kar.) Bel. — tr., per Dezember 166,00 Br., 
April⸗Mai 166,00 Br. 


dleiden den oden bes Wilhelmſee Band 


dto. 


Vormittags 10 Uhr, 


des Gerichtsſchreiders erklärt haben. 


Zugleich wird dekannt — ftei 


| Sibitsta 2 Jabre. Paul Hoffmann 6 Jahre, 


Blatt Nr. 5 
en, ſo⸗ auf den Namen des Gutsbeſttzers 
emäßbeit dieſer Auf- Rudolf von Ekrebenski einge, 
* Wilhelmſee delegene 


am 5. Febr. 1890, 


vor dem unterzeichneten Gericht an don 
Dit und Stelle in Wilbelmſeg 575 


ert werden. 
Vas Grundſtück iſt mit 93,78 Thlr. 6 
nertra 4 


2 betreffende Liſte 
ſchaft mit unbeſchränkter Abl iner Ausſchl nofien in der Herſchtsſchreiberel 
Haftpflicht, Bon einem Sionete e | Xöibeilung If während der Diet 2000 della aur SIDE Dan 
2 Sch ; Kreditverein oder zu Protokoll des Ge⸗ funden des Gerichts Jedem ge⸗ mit 90 Mark Nutzungswerth zur 
Schrimmer Kredit richtsſchreibets zu erklären. 58 ift. 1 9. Gebäubeiteuer veranlagt. 
eingetragene Genoſſen⸗ „ac Ablauf der Ausfälufei Könial Amtsgericht. vun Abet „Steusrrone, 
f d d m 1. Ottode * e e rund 
schaft mit unbeſchränkter ep zunſceber n Konig gericht. ande e c been 
andere rundſtü 


Haftpflicht, 
glieder angelegt worden find, wer- halt der betreffenden Liſt 
en alle die in dieſen Liſten aufge: gebend. 
brten Perſonen, welche behaupten, 


e 
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Folge vorher geſchehener Auflün⸗ 


am 1. Oktober 1889 gehörigen Mit: digung oder Außſchließung der In⸗ 
maß ⸗ 


03 
Einwendungen gegen die betref-!jol das 


wangsverſteigerung. a desen Tomi 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung] Gerichtsſ 
im Grundbuche von leingeſehen 


effend 

deſondere zurücctr 
nnen der] Diejenigen, welche das Eigen⸗ 

erei, Zimmer Nr. 9, thum des 


NN DNN. 


Rü böl (per 100 * 
78,50 Br. (ver 100 Kilogramm) til. Gel. —,— Gtr, per Dazember 


Spiritus (per 100 Liter A-100 
8 e e ACHT, 
.. * * e 
c 
ne per 2 er iz G. 
Marke 2375 B. O. Male 22,75 Lana i Giefüeh Gcben W. b. 
Die Birienkemmifhon. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In „ 30. November dis einſchlietlich 6. Dezember 1880 


A 
Tiſchler Hermann Fritz 


uf gebote. 
mit Louiſe John. Ardeiter W 
Helbig mit Anna Arnold. Hilfsdremſer Nobert Jungnidel g 


Louiſe Buſſe. 
Ebeſchließungen. 

Maurer Anton N mit Pauline Wronska. Schmied 
Lorenz Frankowski mit Pelagia Ralowska. Städtiſcher Lehrer Guſtav 
Fleig mit Marie Roſe. Schutzmann Franz Willmnait mit Amanda 

unert. Schuhmacher Franz Tomezak mit der Wittwe Konſtantia 
Schirmer. geb. Springer. Arbeiter Janaz Krivzanzki mit Agnes 
Kedzierska. Schuhmacher Johann Gadkiewicg mit’ Marie Bialad. 
Rathsdiener Wilhelm Andreas mit Amalie Preiß. Müller Hermann 
Balz mit Marie Kordulewska. Arbeiter Emil Stach mit Antonie 
Baraniecka. Tiſchler Joſef Przydykowski mit der Wittwe Katharina 
men, 2 —— 2 Marciniet mit Marie 

t 3 ohann Strowall m 2 
bauer Ernſt Sperr mit ar — . 6 

edurten. 

Ein Sohn: Unverebel. W., K. Kaufmann Ma 

Stanislaus Samet. Kaufmann Hans Wie ienst. —— 
Michalak 1 Ignaz Kudiak. Kaufmann Nathan vy 
auptmann Kurt v. Wietersheim. Fleiſcher Peter Karpinskl. Schmied 
Ifidor Drobnica. Klempner Wilhelm Thiem. Vollziebungsdeamter 
Bruno Anders. Ardeiter Joſef Nowackt. Direktor Iſſdor Stern. 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius Friedrich Karl Walther. Rektor und köni licher 
Lolal Schulinspektor Friedrich Markus. Schmied Joſef Komalatf 

Eine Tochter: Klempnermeiſter Xaver Karlewic Arbeiter 
Michael Balacı. Schneidermeiſter Adaldert Kozlich. Unnerehel. A. 
B. Schiffseigner Karl Teſchner. Schneider Johann Lewandowicz 
Schubmacher Abalbert Mail. Lithograph Frieveich Leifinger. Weck 
führer Johann Leckel. Swnelder Hermann Boger. Taptzier Oskar 
Auer. Reſtau ateur Hugo Wiedermann. Schiffsctaner Johann 
Skrzypezal. Metalldreher Robert ohm. Gärtner Ernſt Griebſch. 
ng 3 5 ne Johann Sadowsli. Schuh⸗ 

er Ignaz Lagoc neider Sta . 
Vorſteher Leopold Goldbarth. enn Bazena 

Wladislaus Dob ul 2 Jahre 1 

aus Dobrowo ahre. Töoereſe Krzuminiewicz 1 
Buchdrucker Ignaz Schütz 49 Jahre. Jodanna Willems 1 Ike 
Paxtikulier Thaddäus Kompf 56 Jahre. Karl elſch 7 Ron. Hedwig 
alentine 8 
1 Jahr. Bronislawa Naſtepniak 1 Jahr. Beil. le: 
6 Monate. Witwe . Rybinska 64 Jahre. Arbeiter Andreas 
Wozny 21 Jahre. rbeiter Martin Waligora 20 Jabre. Knecht 
Anton Orloweli 23 Jahre. Arbeiter Joſef Sierocki 33 Jahre. 
75 Nahe f Guſt. es Sach 7 92 Wittwe Karoline Goertz 

2 empnermeiſter Marku askel 70 8 a 
Ertel 3 Wochen. Adminiftrator ur Nic 
Barczynski 4 Jahre. 
Ruch 61 Jahre. Arb unicki 
4 Monate. Marie 


nella Stürmer 90 Jahre. Unverehel. Jofefe Kaczmarek 30 Sabre 
re. 


Die Kola-Pastillen von Apotheker Georg Dallmann beugen 

oh. 

bei Apotheker 
101 


neue Buchführung gilt als beſte. Geſchäfts⸗ 
mann ſollte ſich derselben Brut Nene er 


77 Doppe’s 
Für Laubſägearbeiten 


giebts kein deſſeres und bequemeres Bindemittel als Plüss-Staufor's 
Univerſal⸗Kitt. (Siehe heut. Inſ.) 12045 


Ein Nährmittel erſten Ranges muß außer feinen qualitativen 
und pra tiſchen Eigenſchaften auch mediziniſch gut geheißen, chemiſch 
als werthvoll befunden und bactertologiſch unterſucht fein auf abſolute 
Reinheit von kraukheiterzeugenden Bacterien und Schimmel⸗ 
pilzen. Dieſes ift Frank’s Avenaola in höchſter Vollkommenheit. 
Seine Anwendung les laſſen ſich aus demſelden in wenigen Minuten 
die ſchmackdafteſten Gerichte herſtellen) ift von Uderraſchendem Erfolge 
überall da, wo die Blutbildung beschleunigt und verbeſſert werden ſoll, 
überhaupt dei geſchwäckten, ſchlecht genäbrten oder abgemagerten Per⸗ 
ſonen, ſei es, daß dieſe Zustände die Folge Meberbufter oder chronischer 
Leiden, oder aus Adſceßbildung. Eiterung oder Durchfall sc. ent⸗ 
ſprungen. Frank’s Avenaola durch die uerkennung der goldenen 

seismedaille in der diesjährigen Internationalen Austellung für 
tährmittel zu Köln ganz deſonders aus ezeichnet, iſt zu M. 1,20 die 
Buch ſe erhältlich in Poſen bei: Jac. Appel, A. Cichowiez, Ed, Feekert jun., 
B. Salomon, Paul Wolff. 


Alle Realderechtigten werden auf, des Verſteigerungstermins die Eins 
gefordert, die nicht von felbit auf ſtellung des Verfahrens herbeigus 
den Erſteher üdergebenden An- führen, widrigenfalls nach erfolgtem 
ſprüche, deren Vorh andenſein oder Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug 
Betrag aus dem e dur auf den Anſpruch an die Stelle 
Zeit der Eintragung des Verfteige⸗ des Grundſtücks tritt. 
rungsvermerks hervorging, Das Uitgeil über die Ertheilung 
insbeſondere derartige Forderungen] des Zuſchlags wird 


ee noten ee am 6. Febr. 1890, 


en, 
den —— oder Koſten, ſpäte⸗ 
ſtens im Wert Vormittags 11 Uhr, 


eigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, 
verkündet werden. 


umelden und, falls der 
Mogilno, den 4. Dezbr. 1889. 


dem Gerichte Hie haft zu machen, > 

s Feſt⸗ krich 
— 1. a Gebots nicht Simglides Amisgeriht. 
berüdfichtigt werden und er 


rundſtückes beanſpruchen 
werden aufgefordert, vor Schluß 


ee 


Bekanntmachung. 

Auf die für das Jahr 1889 fefmiehende Dividende 
der Reichsbaukantheile wird vom 16. d. M. ab eine 
zweite halbjährliche Abſchlagszahlung von zwei und ein 


viertel Prozent oder 
67 Mark 50 Pfennige 
11 bei der Reichsbank⸗ 


für den Dividendenſchein Nr. 0 
Hauptkaſſe in Berlin, bei den Reichsbankhauptſtellen, 
Reichsbankſtellen, der Kommandite in Juſterburg, ſowie 


Ss 


Soeben wird ausgegeben das fänfzehnte Tanjend von 


Inlins Wolff 
Ein Reiterlied 


Die Pappenheimer rer 


Berlin. 6. Grote'ſcher Verlag. 
Beſonders geeignet zu Weihnachtsgeſchenken. 


bei den Reichsbanknebenſtellen in Barmen, Bodum, 
Berlin; de 2. . ü 10 Tanior - 2600s ist am 


Der Reichskanzler. 


In Vertretung: 
v. Boetticher. 


31. Dezember 1889. 


Haupttrefier 60 000 Mark, 
der Meininger 100 Th.-Loose am 2. Januar 


19705 


iragen worden, daß der Kaufmann 
—— — en i 
— nbaber der Firma Michaelis ſchreibung vergeben werden 
amnel Basoh daſelbſt, Nr. 2254 Ar r x 
des Iumenregiſters — für feine Termin hierzu iſt auf 
Ghe mit Sara Kaphan durch Ber- Montag den 16. Dezember c., 
trag vom 15. Oktober 1889 die Ge⸗ N ch ittags 3 Uh 
meinſchaft der Güter und des Er. achmittag r, 
werdes ausgeſchloſſen hat. 19750 im Neubau » Bureau zu Rawitſch 
Poſen, den 5. Dezember 1889. anderaumt, wohin die vorſchrifts⸗⸗ 
eisige 1 c mäßig verſiegelten und mit ent⸗⸗ 
bth. IV. 


— 5 N rn m - 2 Haupttreſſer 240 000 Mark, 
1 Tkäufe e Verpachtungen RE Wer im December als Mitglied in die „Fortuna“ 

H andels regiſter. A eintritt, ist an 3 Tori beheizt, welche 

In unſerem Reutte: zur Eintra· Henbdan des Kaſernements für an obigen Daten unbedingt gewinnen müssen. 
gung der Ausſchliezung oder Auf: i 8 taillon Infanterie 1 Statuten versendet gratis und franko 
bebung der ebelſchen @ütergemein,| kin PA g J } Karl Bofinger, 
ſchaft iſt unter Nr. 836 auf Ige Ver⸗ Rawilſch. SE Direktor der „Serienloosgesellschaft Fortuna 
fügung vom beutigen Tage einge. Die Zimmer“, Tiſchler⸗ und Stein. in Stuttgart. 

Das echte Kölniſche Wa 


ſſer, deſtillirt nach dem 
Original- Necepte des Erfinders, iſt das von 


Johann Maria Farina 


8 4 
. 


ut der meiſten Kaiſerlichen und 
London 1851, 


megarbeiten für odendezeichneten 
Neubau ſollen in öffentlicher Aus» 


* 
eg 
* 


ſprechender Aufſchrift verſehenen An⸗ 
gebote rechtzeitig einzureichen ſind. 

Die Verdingungs ⸗ Unterlagen 
können im vorgenannten Dienſt⸗ 
zimmer eingeſeden oder gegen Er⸗ 
ſtattung der Anfertigungsko 
dem mitunter; 

eg ieru 


Handelsregiſter. 


In unſerem Aae f iſt 
unter Nr. 2374 aufolge erfügung 
vom heutigen Tage die Firma 
Arthur Loewinſohn zu Schwer 
ſenz und als deren Inbaber der 
Kaufmann Arthur Loewinſohn 
daſeibſt eingetragen worden. 


Bekannt in allen Theilen der Erde unter dem nachſtehenden 
geſetzlich devogirten Waarenzeichen: 


Apoth. Rich. Brandt's 


Schweizerpillen 
fett 10 Jahren 5 aktiſchen Merzten 
und dem Publikum billiges, angene „ 
Rıfreres und unſchädliches Haus- u. Heilmittel 
angewandt und empfohlen. Exprubt von: 

Prof. Dr. Prof. Dr. 
R. Virchow, v. Frerichs, 
Berlin (5), 
v. Scanzo 
C. Witt, 
Zdekauer, 
St. 
Soederstädt, 
Kasan, 
Lambl, 


Warschau, 
Forster, 


Leipzig (f), 
v. Nussbaum, 


Teberleiden, Bämorrhoidalbeſchwerden, trägem 
Stuhlgang, habitueller Stuhlverhaltung mad daran 


reſultirenden Seſchwerden, wu: bippeiktie Schwin- 
del, Beklemmung, —— —— petitloſtgkeit etc. 
Apotheker Richard Hrandt's Schwe erpillen find wegen ihrer 


milden Wirkung 
von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Bitter 
wüſſer, Tropfen, Klirturen etc. vo 


rruſtehen. 


ur baare deldgewinne. 


Marienburger Geld - Lotterie 
Hauptgewinn 90,000 Mk. Baar. 


Loose a 3 Mark. — Porto und Liste 30 Pf empfiehlt 


J. Eiſenhardt, Berlin l., Rochstr. l. 


e. Wiederverkäufer woll ich Ref: 
10 lie — Rawitſch, den 2. Dezember 1889. melden. 8 a 2 RAN Yo 19006 
en Abih. IV. Der Königl. Regierungs - Bau, Nur baare Geldgewinne. 2 


meiſter. 
Streckfuss. 19711 


Gtlegenheits kauf. 


Ein Gut von 312 Merg., in 


Die Konsumenten, welche das echte Koluiſche Waſſer, deſtillirt 
nach dem Original- Necepte des Erfinders, meines Ahnen, zu 
erhalten wünſchen, bitte ich genau auf das voritehende Waarenzeichen, 
ſowie auf meine Firma zu achten. ß } 

Köln. Johaun Maria Farina 
Jüliche⸗Platz Nro. 4 

Batentirier Lie ferant Kaiſerlicher und Königlicher Höfe. 


Blicherleſezietel. Wand Hane 


an er = enge 

ers, Joſua. 

v. Sybel, Begründung des deutſchen[ Berlinerstrasse 5 
Reiches durch Wilbelm 1. 

Ein frohes Weihnachtsfeſt! 

bereitet das neue 


Deutſche 
Marine⸗Spiel! 


Ein amijonteh * belebendes 
E * 
Pr. 1 Mk. 80 Pf. e dn 


Handelsregiſter. 
In unſerem Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 2373 zufolge Verfügung ſchön. Gegend Weftpr., 1 Meile von 
vom heutigen Tage die ae E. einer Kreisſt. 1 Meile von der 
Schmidtke zu 8 und 
als deren Inhaber der Kaufm t 
und Brauereibeftger Emil Schmi 
daſeldſt eingetragen worden. 18 
Poſen, den 5. Dezember 1889. 
Königliches Amtsgericht. 
Abth. IV 


Bekanntmachung. n 2 Arved. des Geſelligen 


Die Bekanntmachungen des unter: Graudenz zu richten. 19687 


a. dem Amtöplatte der Königlichen 
Regierung zu Bromberg, 
Aleiſchwaaren⸗ Geſchäft 
(aoſchet) u. Purffabrik, 


b. dem Czarnikauer Kreis. und 
Wochenblatt, 
c. dem Poſener Tageblatt nnd 


a. det Poſener Zeitung 


Maaß, ſowie 


veröffentlicht werden. 1 jährlicher Umſatz 50—60 Mille, mit { 
Die Dessciünifie Bo ne feiter Kundſchaft, foll in einer leb, Er 3 Grielnebobe die ey ſonſtige 
lichen Rechtsſtreitig Uirtdelle an baften Kreisſtadt verlauft werden.] [ verſchiedenen Kämpfe u. Gefah⸗ 2 
3 um daruf ee 108 melden] ren deleden unſere Jugend höchſt Her Er > ü ſche 
dr e . — 
folgenden Montag in der Gerichts“ d. Blattes. gg 19185 a — Rehielv’e ua! 


Paſſendes 
Weihnachtsgeſchenk! 
Kanarienhähne, 


diesjäh zige ff. Sänger, 
kräftige, edle Thiere mit 


weiberei I ausgehängt. 
a jedem Montag, Dienſtag und 
Donnerstag, des Vormittags zwiſchen 
11 und 12 Uhr, Lönnen die Parteien 
ich zur Verhandlung von bürger, 
lichen RMechtsſtreitigkeiten gemäß 
461 der J ai aden dung im 


Buchhandlung, Wilhelmepl. 1 
(Hotel de Rome). 19731 


Hunte Stikereien u. 


ſchnitzte Holzwaaren, angef. 


Die über 50 Jahre in Poſen 
deſtehende Marcus Vchiſohnſche 


Zigarren: und 
Sehunpſtabakfabrik 


iſt Todeshalder unter annehmbaren 


immer Nr. 2 einfinden. Echube v. 1,00, Kiſſen v. 1,00 5 
u, den 3. D Bedingungen zu verkaufen. 1969 chube v. 100, Kiſſen v. 1.00. ſchönen Touren, hat 
Königl Amtsgericht. Mübere Auskunft an 15 Tan Socke 5 ac a. dillig abzugeben 19696 
Onigl. richt. |Bormund Kaufmann Here . Ranterowicz, 


Gegenſtände zu Weihnachts⸗ Schrodkaſtr. 7. 


geſchenken, ſehr billig. 


Bekanntmachung. Nigel Kantoromiız 


i häftsjahr 18 1 in Boien, 5 — Up peeuln 
1 * — Bezirken 3 Eine reckt gut eingefübrte 1 Kalischer, Rrämerfit. 11, P T ima Olden | 
este goper un ene , vor | (ifenmaatenhändlung \m, vrsr= D. Birk ww burg, Torfstreu 
Hendelgregiter (en een le nettaufen. ch. Ynfrapen und Torfmull, 


unter 8. 720 i 
dieſer Zeitung. 

Ane alte gut eingerichtete T chloſſe⸗ 
uud mit großer feier Kundſchaft if 
ver ea fofort preiöwerth 


Pianino, aus Trockenſchuppen ge: 
io une nen, 8 ale. del Biel, arbeitet, empfeblen Gebr. 
3 g o. Heyer & Oo., Oldenburg i. Gr 
arth, Pianoforte Stimmer, ’ 
zu verk. Off. unter J. K. Lonifenftraße 19. 19761 8 n am 
12 7 Exped. d. „Nachrichten Hunte⸗Ems⸗Kanal. Seit 25 

1 


in Sache Fr efundenes el | IMoventer d. J. Brastermiki 


Bierverlagd: und gungen. 19789 
Verſandg b ſchäft, u ble Heringe, 


von 1849 1875 zahle ich hohe Preiſe neue Mittelſchotten, feine reell 

W mit febr beliebten Bieren Seltenheiten 616 8 80 MN. An- Waare, feſte Packung, pro 8 

— Pa 1 5 3 iſt Franke kaufspreisliſten gratis. 972517 —20 M., andere Sorten 12 dis 

n er preis werih zu verkaufen.] H. Steineoke, Königl. Schauspieler, 15 Mart, efferirt 19778 
Lewin, 


as Nähere W been] Hannever, Lemiörderfir. 12. 
Spezial⸗Hering⸗Geſchäft. 


ſchafts⸗, Genoſſenſchafts⸗, Prokuren⸗, 
Beihen- und Muſterregiſter) durch 
a. den deutſchen Reichs, und Nö, 

niglich Preuziſchen Staatgan ; 


zeiger, N 
v. die Poſener Zeitung, 
e, das Koſtener reſp. Saniegele: 

Kreisblatt 19702 
bekannt gemacht und die A die 
Führung dieſer Regiſter ſich bezie⸗ 
ER Geſchäfte von dem Amts- 
erichtsrath von Zawadzki unter 
utwirkung des Sekretär Mor- 
kowski bearbeitet werden. 

ften, 2. Dezember 1889. 


Ko 889 
Königl. Amtsgericht. 


n der Exsoedition 
19744 


unter X. X. durch Emil 
Kaboth, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Zum Weihnachtsfeſte empfiehlt die 


Karlsbader Bäckerei, 


Vetriplat 4, 19689 
Thorner Pfefferkuden von Weose u. Ehritbanm-Pfefferkuden. 


Kiedricher Sprudel-Pastill bereitet unter ürztlicher 
Au und Gontrole aus dem Kiebrider Sprubel, 
find, wie das Waſſer jelbft, unübertroffen 
agen- und Parmkafarıh, Auter⸗ 
eibsleiden . 
Alter- be. u rugfeinen, 
fafen-, Leber- und Nieren ⸗ 


bei 
bei 


Beſtand⸗ 
theile als 
in vd g Sprudel enthalten find. 
Aerztliche Autoritäten bezeichnen die 
Kiedricher Sprudel ⸗ Paſtillen als ein 
Univerſal⸗ Heilmittel und kaun deshalb 
nicht genug eine Probe mit den Kiedricher 
Sprudel-Pastillen empiohlen werden; der 
Berjud wird durch Erfolg belehnt werden. Die 
Kiedricher Sprudel- Pastillen find in Schach- 
teln zu 75 Pf. in den 1 Drogerien und Mineral» 
waffer-Hanblungen zu haben. 


Kiedricher Sprudel -Versandt in Eltville a. Rh. 


In ®ofen zu haben in der Rothen Apotheke. 


und en 101 eine 
Paſtine die⸗ 


Inſerate 


für das Ende dieſes Jahres erſcheinende 


Adreßbuch der Stadt Poſen 


ſowie der 
Vororte Jerſitz, Ober⸗ u. Unter⸗Wilda, 
St. Lazarus und Bartholds hof, 
die ſich erfahrungsmäßig von größter Wirkſam⸗ 
keit erweijen, werden von jetzt ab von uns entgegen⸗ 
genommen und bald gefl. erbeten. 


Jnſerliens⸗Preiſe: / Seite Rm. 20. 
7 a * 12; 
783 Brett 2 7. 
Hofbuhdrukerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


Man verlange überall 


“CHOCOLAT MENIER 


. 7 1 


Andrees Grosser Handatlas Piecller Ausverkauf! 


NönesteAusgaben 120 Kartenseiten Zweite Auflage äfts fü 
Der grosse Handatlas ist Bedürfniss jedes Hau- mit vollständigem Register aller | geſchäf 5 
gro Sammet, Seideuwaaren und Wolfoffe 


j bildeten, der mi it fort itet. geographischen Namen. 
868, eg eten, der mit der Zeit fortschreitet verkaufe ſämmtliche Beſtände meines reich ſortirten Lagers 


Beispiellos billig bei seinem eminenten Werthe 
ist Andrees Atlas entschieden der dankbarste.| 


\ © 
19665 ale von ein in en ene Zu en u ganz bedeutend herabgeſetzten 
Velhagen & Klasing in Bielefeld und Leipzig. > M. durch jede Buohhandlung des In- und Auslandes. 


Für Weihnachts eſchente 


billigſte Bezugsquelle guter folider Qual täten 

Eine Parthie farbiger Wollſtoffe, 
100 Em. breit, gute kräftige zn 
1 Mk. 20 Big. per Mtr. 


P. Salomon, 
. 5. * — 5, Einen, 


Geſucht z. 1. Januar Tur 7 
für den eres M ein 1973 


jüngeres Mädchen. 


Meld. Vorm. 9 11. Nachm. von 


aus der Fabtit don F. Ad, Richter & le., g K. Hofl. Nürnberg, find vorrätbig in > einen unverbeiratbeten, ältlichen 
a Breiteſtraße 28; P. Siebert, Konditor, St. Martinſtraße; A. W. Zuromski, Konditor. 
Kazmierz (Bahaſtation). 


Za N W a 
4 Uhr ab Wilbelmſtr. 27, II. Tr. 
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